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Übersicht Wohnort und Herkunftsschule der Schüler/innen 
 

Nr. Name Wohnort Herkunftsschule 

1. Albertini Rebecca Gargazon SSP Meran Stadt 

2. Breitenberger Eva St. Walburg/Ulten SSP St. Walburg Ulten 

3. De Tavonatti Sara Tscherms MS „Mariengarten“ St. Pauls 

4. Dosser Lena Schenna SSP Meran Obermais Schenna 

5. Egger Anna Hafling SSP Meran Obermais Schenna 

6. Fistarol Kathrin Meran 2. Kl. RG „A. Einstein“ Meran 

7. Haller Jakob Algund SSP Algund 

8. Hofer Philipp St. Martin in Passeier SSP St. Martin in Passeier 

9. Huez Hölzl Matthias Gargazon SSP Terlan 

10. Innerebner Nadine Nals SSP Terlan 

11. Kaufmann Theresa Meran SSP Meran Obermais 

12. Lochmann Lea Burgstall SSP Meran Stadt 

13. Marcher Matthias Lana SSP Lana 

14. Obertegger Jonas Lana SSP Lana 

15. Passler Michael Lana SSP Lana 

16. Raffeiner Sophia Partschins 2. Kl. LBS „L. Zuegg“ Meran 

17. Stuefer Fabian Burgstall 2. Kl. Franziskanergymnasium Bozen 

18. Windegger Sandra Tisens SSP Lana 

 

 

Klassenbericht 
 

 

Die Klasse 5ER1 setzt sich aus elf Schülerinnen und sieben Schülern zusammen. Fünf davon sind erst in 

der dritten Klasse dazugekommen. 

Die Klasse zeigte sich in Bezug auf Interesse, Einsatz und Motivation recht heterogen. Einige Schülerin-

nen und Schüler beteiligten sich durch Diskussionsbeiträge am Unterricht, wobei sie das Erlernte auch 

kritisch hinterfragten. Der restliche Teil der Klasse verhielt sich eher passiv, zuweilen sogar desinteres-

siert, und musste zu Wortmeldungen explizit aufgefordert werden. Arbeitsaufträge wurden ordnungs-

gemäß und zumeist fristgerecht erledigt. Die meisten Schülerinnen und Schüler stellten sich den Leis-

tungsüberprüfungen zu vorgegebenen Terminen, andere blieben diesen gezielt fern, was sich nachtei-

lig auf deren Lernfortschritt auswirkte. 

Insgesamt ergibt sich ein zufriedenstellendes Notenbild. Einige wenige Schülerinnen und Schüler konn-

ten über die letzten Unterrichtsjahre konstant gute Leistungen erzielen, während andere in einzelnen 

Fächern negative bis knapp genügende Leistungen aufweisen.  

Während der zeitweiligen Schulschließung wurde der Unterricht zeitweise nur online und zeitweise 

zur Hälfte online abgehalten. Aufgrund dessen konnten nicht alle Inhalte im vorgesehenen Umfang 

behandelt werden. Während des Fernunterrichts fehlte bei einem Großteil der Schülerinnen und Schü-

ler der konstante Einsatz, sodass Lücken in den Grundkenntnissen in manchen Fächern vorliegen. Zu-

dem weisen im laufenden Schuljahr mehrere SchülerInnen häufige Abwesenheiten auf. 

Die Schülerinnen und Schüler sind besonders im letzten Schuljahr zu einer harmonischen Gruppe zu-

sammengewachsen. Sie unterstützen sich gegenseitig und pflegen einen freundschaftlichen und res-

pektvollen Umgang miteinander. 
 

 

Allgemeine Bewertungskriterien 
 

Die einzelnen Bewertungskriterien werden in den Fachprogrammen angeführt (Bericht siehe Anlage!) 
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Stundentafel 
 

 

 

Verzeichnis der Lehrpersonen 
 

Anatomie - Sanitätstechnologien Briese Anette 

Bewegung und Sport Ferrari Patrizia 

Mathematik Gamper Katrin 

Lebensmittelgesetzgebung Kircher Désirée 

Ernährungslehre., Lebensmittelkunde, Lebensmitteltechn. Mahlknecht Irene 

Mikrobiologie, Sanitätskontrollen Ortner Thomas 

Biochemie/Biologie - Labor Ortner Thomas 

Deutsch Pircher Erika 

Geschichte Pircher Erika 

Labor - Hygiene, Anatomie… Santer Barbara 

Ernährungslehre Labor  Santer Barbara 

Katholische Religion Schwienbacher Katharina 

Mikrobiologie, Sanitätskontrollen Seiwald Veronika 

Biochemie Teissl Irene 

Italienisch Venticaldi Francesco 

Englisch Waldner Franziska 

 

Fächer 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Deutsch 3 3 4 

Italienisch 3 3 3 

Englisch 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 

Mathematik 3 4 3 

Bewegung und Sport 3 3 2 

Katholische Religion 1 1 1 

Hygiene, Anatomie, Physiologie, Pathologie  4 4 6 

Ernährungslehre, Lebensmittelkunde, Lebensmitteltech-

nik 

4 2 2 

Ernährungslehre Praxis 1 1  

Biologie 4   

Chemie 4 3  

Biochemie  3 3 

Mikrobiologie, Sanitätskontrollen   3 4 

Lebensmittelgesetzgebung   2 

Fächerübergreifende Lernangebote 1 1 1 

    

Insgesamt 36 36 36 
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Orientierung Schule Arbeitswelt 
Die Fachoberschule für Tourismus und Biotechnologie mit Landesschwerpunkt Ernährung „Marie Curie“ bietet 

seit vielen Jahren Angebote und Maßnahmen zur Berufs- und Studienorientierung an. Viele dieser Tätigkeiten sind 

curricularer Inhalt der verschiedenen Fächer. In Form von Projekten und Aktionstagen bieten wir zudem spezielle 

Inhalte zur Orientierung Schule Arbeitswelt an.  

 

Berufsorientierung: 
Ziele: 1. Klassen: den Schüler/n/innen der 1. Klassen helfen, Klarheit über ihre weitere schulische Laufbahn/Aus-

bildung zu verschaffen.  

Alle 3. und 4. Klassen absolvieren ein Betriebspraktikum, um konkrete Arbeitserfahrungen zu sammeln und ev. 

Unterstützung für ihre berufliche Entscheidung zu bekommen. Für die 3. Klassen werden in diesem Zusammen-

hang verpflichtende Kurse zum Arbeitsschutz organisiert. 

5. Klassen: Informationen und Übungen, die auf den Einstieg in das Berufsleben vorbereiten (1 Tag im 

Block)  

 

Inhalte: 1. Klassen: individuelle Beratungsgespräche, Zusammenarbeit evtl. mit Eltern, Berufsberatung und ver-

schiedenen Einrichtungen, Schnupperpraktika 

3. und 4. Klassen Betriebspraktikum (jeweils zwei Wochen im Juni), Kurse Arbeitsschutz  

5. Klassen: Lebenslauf in verschiedenen Sprachen, Vorstellungs- und Motivationsgespräch, Benimmregeln, Be-

rufsorientierungsmesse: die meisten Inhalte werden auf einen Tag konzentriert und für alle interessierten 5. Klas-

sen gemeinsam im Herbst durchgeführt; Zusammenarbeit mit Uni Bozen, Tag der Begegnung Schule-Unterneh-

men  

Berufsorientierungstage für alle 5. Klassen: Es handelt sich um ein 1-tägiges Angebot für Schüler/innen aller 5. 

Klassen, welches es ermöglichen soll, sich in verschiedenen Bausteinen über Anforderung und Erwartungen des 

Berufs- und Studienlebens zu informieren und konkrete Erkundungen über den Einstieg in die Arbeitswelt oder 

die Wahl des Studiums einzuziehen. 

 

Betriebspraktikum 
Koordinierung der Tätigkeiten zwischen Schule und Arbeitswelt und der Betriebspraktika auch in Zusammenar-

beit mit Körperschaften oder öffentlichen und privaten Betrieben. Die Schüler*innen der 3. und 4. Klassen absol-

vieren im Rahmen der beiden letzten Schulwochen ein 2-wöchiges Betriebspraktikum in einem von ihnen ausge-

suchten Betrieb. Dabei soll darauf geachtet werden, dass der Betrieb einen Einblick in einen fachrichtungsspezifi-

schen Bereich ermöglicht. Die Schüler*innen werden von einem betriebsinternen und einem von der Schule be-

stellten Tutor*in im Verlauf des Praktikums betreut. Diese nehmen neben einer Selbstbeurteilung der Schüler*in-

nen eine Bewertung des Praktikums vor. Die Schüler*innen erhalten laut schulinterner Regelung Schulguthaben 

für ein mit sehr gut/ausgezeichnet bewertetes Praktikum.  
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Betriebspraktikum 2020/21 - Klasse 3ER1 

 
Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Albertini Rebecca Dr. Kleon Markus - Facharzt Orthopädie & Trau-

matologie 

Pircher Erika sehr gut 

Breitenberger Eva Iprona AG Tumler Brigitte sehr gut 

De Tavonatti Sara Physiotherapeut Santer Stefan Waldner Franziska sehr gut 

Dosser Lena Iprona AG Tumler Brigitte sehr gut 

Egger Anna Hans Zipperle AG Teissl Irene sehr gut 

Fistarol Kathrin Gemeinde Meran - Amt für Bildung und Schulen Venticaldi Francesco sehr gut 

Haller Jakob Sennereiverband Südtirol Plattner Thomas sehr gut 

Hofer Philipp Jugendtreff St. Martin Pircher Erika sehr gut 

Huez Hölzl Matthias Gärtnerei Zöschg Michael Laimer Juliane sehr gut 

Innerebner Nadine Schulsprengel Lana - Grundschule Tscherms Tumler Brigitte sehr gut 

Kaufmann Theresa Südtiroler Bauernbund Santer Barbara sehr gut 

Lochmann Lea Dr. Schär AG Plattner Thomas sehr gut 

Marcher Matthias Schulsprengel Lana - Mittelschule Lana Schwienbacher  

Katharina 

sehr gut 

Obertegger Jonas Physiotherapie Pechlaner Hanspeter Santer Barbara sehr gut 

Passler Michael Biokistl Südtirol GmbH Waldner Franziska sehr gut 

Raffeiner Sophia Jugendtreff Partschins Inside E.O. Tragust Benjamin sehr gut 

Stuefer Fabian Konditorei Sonia Mahlknecht Irene sehr gut 

Windegger Sandra Sanmundo UG Mahlknecht Irene sehr gut 

 

 

 

Betriebspraktikum 2021/22 - Klasse 4ER1 
 

Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Albertini Rebecca Martinsbrunn - Stiftung St. Elisabeth Santer Barbara sehr gut 

Breitenberger Eva Stiftung Altenheim St.Walburg (ÖBPB) Schwienbacher  

Katharina 

sehr gut 

De Tavonatti Sara Gärtnerei Galanthus - Mairhofer Helmuth Pilser Stefan sehr gut 

Dosser Lena Martinsbrunn - Stiftung St. Elisabeth Santer Barbara sehr gut 

Egger Anna Eltern-Kind-Zentrum MERAN VFG Teissl Irene sehr gut 

Fistarol Kathrin Eurotec Riga International KG Pircher Erika sehr gut 

Haller Jakob Bustaffa (Mila) Venticaldi Francesco sehr gut 

Hofer Philipp SSP St. Martin i.P. - Mittelschule St. Martin Valtingojer Petra  

Huez Hölzl Matthias Fussballclub Südtirol GmbH Plattner Thomas sehr gut 

Innerebner Nadine Hans Zipperle Ag Ferrari Patrizia sehr gut 

Kaufmann Theresa Notar Niederfriniger Peter Plattner Thomas sehr gut 

Lochmann Lea Apotheke Burgstall - Dr. Nart Tanja Briese Anette Elisabeth sehr gut 

Marcher Matthias Jugenddienst Lana-Tisens EO Teissl Irene sehr gut 

Obertegger Jonas Salus Center GmbH Santer Barbara sehr gut 

Passler Michael Gärtnerei Galanthus - Mairhofer Helmuth Pilser Stefan sehr gut 

Raffeiner Sophia Forschuns- und Bildungsverein Frei-Netz Briese Anette Elisabeth sehr gut 

Stuefer Fabian P/Athletics - Peruzzo Daniel Venticaldi Francesco sehr gut 

Windegger Sandra Landesrettungsverein Weisses Kreuz EO Laimer Juliane sehr gut 



   

 

 

 
Seite 8 

 

  

Vorbereitung auf das mündliche Prüfungsgespräch  
 

Ablauf des Prüfungsgesprächs (fächerübergreifendes Kolloquium) 

Der Ablauf des Prüfungsgesprächs orientiert sich an den ministeriellen Vorgaben, wobei der Klassenrat keine 

Empfehlung über eine Reihenfolge abgibt.  

Die Schüler*innen sollen zeigen können, dass sie die im Laufe der Oberschule erworbenen Kenntnisse, Fertigkei-

ten und Kompetenzen in einer überblicksartigen und die verschiedenen Fachbereiche verbindenden Art und Weise 

beherrschen. Keine Aneinanderreihung von Teilprüfungen. 

a. Ausgangspunkt sind sogenannte Impulsmaterialien (kurze Texte, Bilder, Grafiken, Skizzen u. a. m.), wel-

che die Kommission vorbereitet. Sie ermöglichen Anknüpfungspunkte in die verschiedenen Fachbereiche 

und bilden einen Ausgangspunkt für das Prüfungsgespräch, das sich anschließend in fächerübergreifender 

Form zu anderen thematischen Aspekten und anderen Fachbereichen fortsetzt. 

b. Die Besprechung der schriftlichen Arbeiten ist ausdrücklich vorzusehen. Sie stellt auch eine gute Gele-

genheit dar, die Fachbereiche der schriftlichen Prüfungen in das Kolloquium mit einzubeziehen. 

c. Im Rahmen des mündlichen Prüfungsgesprächs muss auch der fächerübergreifende Lernbereich Gesell-

schaftliche Bildung thematisiert werden. 

d. Die Kandidat*innen legen im Verlauf des Kolloquiums auch ihre Erfahrungen im Bereich Übergreifende 

Kompetenzen und Orientierung dar. Dabei sollen sie auch darauf eingehen, inwiefern sich diese Erfah-

rungen auf ihre Entscheidungen zur künftigen Studien- und Berufswahl ausgewirkt haben. Die Kandi-

dat*innen können hierzu ein kurzes Referat und/oder eine multimediale Präsentation vorbereiten. 

 

Materialiensammlung 

Jeder Klassenrat stellt Materialien bereit, die als Impulsmaterial für die Schüler*innen geeignet sein können 

(Nicht im Bericht eingefügt). Das Impulsmaterial wird dann der Prüfungskommission zur Verfügung gestellt. 
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Gesamtübersicht über die durchgeführten ergänzenden Tätigkeiten 
 

 

Tätigkeiten, Veranstaltungen Beteiligte Fächer 

Berufsorientierungstag Klassenrat 

Berufsberatungsstelle Meran, Beratung zu Studien- und 

Berufswahl 

Klassenrat 

Begegnung Schule – Unternehmen Klassenrat 

Vienna`s English Theatre “On the Brink” Englisch 

Kino und Schule “Belfast” Italienisch 

Nachhaltigkeit – das Leben der Zukunft (Referat) Klassenrat 

Workshop DNA-Detektive Anatomie 

Workshop “Lingua e dialetti italiani” Italienisch, Deutsch 

Betriebsbesichtigung Fructus Vilpian Ernährungslehre 

Biotechnologien bei Pflanzen in Südtirol (Referat) Mikrobiologie 

Lebensmittelmikrobiologie (biologisches Landeslabor) Mikrobiologie 

Welternährungstag Klassenrat 

Lehrausgang alkoholische Gärung, Weinherstellung 

(Weinkellerei Marling) 

Mikrobiologie 

Besuch des Südtiroler Landtages Gesetzgebung 

Expertenvortrag Cuno Tarfusser Gesetzgebung, Geschichte 

Golfen Sport und Bewegung 

Filmnacht – Sport und Geschichte Sport und Bewegung 

Trainingslehre Sport und Bewegung 

Wahlmeeting Gesetzgebung 

 

 

Gesamtübersicht über die durchgeführten fächerübergreifenden Themen: 
 

Thema Inhalte Beteiligte Fächer 

Sport und Geschichte 

Olympische Spiele 1936 Berlin 

 

OS 1968 Mexiko City 

 

 

 

 

 

 

 

 

OS 1972 - München 

 

 

 

 

 

Hitlerolympiade 

 

Vietnamkrieg – Friedensbewegungen 

weltweit, Attentat in Mexico City, 

John Carlos und Tommy Smith -Ras-

sentrennung in den USA – Martin Lu-

ther King, Black Panther Bewegung  

 

Attentat im Olympischen Dorf – Nah-

ostkonflikt 

 

 

  

Sport, Geschichte 

 

 

Sport, Italienisch 

 

 

 

Sport, Englisch 

 

 

 

 

Sport, Geschichte 

 

 

Sport, Geschichte 

Trainingslehre Energiebereitstellung 

Laktat - Milchsäure 

Genetische Voraussetzungen -   

 

Sport, Biochemie 

Enzymatik Bedeutung und Wirkungsweise der En-

zyme, Fermentationsprozesse 

Biochemie, Englisch, Ernährungs-

lehre, Mikrobiologie 
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DNA, Genetik, Gentechnik Bau, Bedeutung; Aufklärung der Struk-

tur, Gentechnik und Genetik, Human-

genetik 

Biochemie, Anatomie, Mikrobio-

logie, Sport, Englisch 

Nordirlandkonflikt 

 

Film “Belfast”, geschichtliche Hinter-

gründe 

Italienisch, Deutsch 

Psychoanalyse, psychiatrische 

Einrichtungen; Menschenwürde 

Film “Einer flog übers Kuckucksnest”, 

Psychoanalyse Freud, Italo Svevo, 

Alda Merini, legge Basaglia 

Italienisch, Deutsch 

Etikettierung im Lebensmittelbe-

reich 

Verpflichtende Informationen, Zusatz-

informationen, Inhalts- und Zusatz-

stoffe 

Italienisch, Ernährungslehre 

Zivilisationskrankheiten Tumorerkrankungen, Infektionserkran-

kungen, Pharmakologie, pathogene 

Mikroorganismen in Lebensmitteln 

Anatomie, Italienisch, Mikrobio-

logie, Ernährungslehre 

Lebensmittelhygiene HACCP, Lebensmittelkonservierung, 

Lebensmitteltoxikologie 

Mikrobiologie, Ernährungslehre 

 

 

Gesellschaftliche Bildung 
 

Die Fachoberschule „Marie Curie“ Meran legt seit vielen Jahren einen besonderen Wert auf die Vermittlung von 

Kompetenzen im Bereich der Gesellschaftlichen Bildung.  

 

Wahlmeeting: 

Seit dem Jahr 1997 organisiert die Schule sogenannte Wahlmeetings, bei welchen anlässlich politischer Ereignisse 

(Wahlen, Volksbefragungen) Politiker*innen eingeladen werden, um sich mit den wahlberechtigten Schüler*innen 

auseinanderzusetzen. 

 

Politisches Café: 

Seit mehr als 10 Jahren findet in regelmäßigen Abständen das sogenannte Politische Café statt. Dabei werden 

aktuelle politische, rechtliche, soziale und wirtschaftliche Thematiken beleuchtet und diskutiert. Das Projekt wird 

anhand des Drehtürmodells für interessierte Schüler*innen angeboten.  

 

Jugendparlament der Alpenkonvention  

Seit 16 Jahren ist die FOS Teil des alljährlichen Jugendparlaments zur Alpenkonvention YPAC. Dabei treffen sich 

interessierte Schüler*innen während der YPAC-Session mit Schüler/innen aus dem Alpenraum (Slowenien; Ös-

terreich; Italien; Deutschland; Frankreich; Schweiz; Liechtenstein), um alpenrelevante Problematiken zu diskutie-

ren. Ziele des Projekts sind: Politische Erziehung; Förderung der Englischkenntnisse; Förderung rhetorischer 

Kompetenzen; Förderung des „europäischen Gedankens“. Die Ergebnisse der parlamentarischen Simulation wer-

den im Laufe des Jahres der Alpenkonvention und anderen politischen Verantwortlichen übermittelt. 

 

 

Im heurigen Schuljahr wurden insbesondere folgende Aspekte der Gesellschaftlichen Bildung bearbeitet: 

 

didaktische Maßnahmen 

(z.B. Podiumsdiskussio-

nen, Projekte, Module, 

fächerübergreifende 

Lerneinheiten) 

Thema Inhalte Beteiligte Fächer 

Podiumsdiskussion Gesundheit Welternährungstag, Südtiroler Er-

nährungsrat  

Ernährungslehre 

Video und Diskussion Gesundheit Gentechnik im Lebensmittelsektor Ernährungslehre 

 Gesundheit Methoden der Gentherapie Biochemie 

 Gesundheit Impfungen und Impfrecht: auch auf 

die aktuelle Pandemie bezogen 

Anatomie 

praktische Übungen Gesundheit Erste Hilfe Anatomie 
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Arbeit in Kleingruppen Gesundheit Verhältnis Gott – Mensch und Um-

gang mit Grenzerfahrungen im Le-

ben 

Katholische Religion 

Podiumsdiskussion und 

Expertenvortrag 

Nachhaltig-

keit 

Welternährungstag Biotechnologien 

bei Pflanzen 

Mikrobiologie 

 Nachhaltig-

keit 

Biotechnologien im Agrar- und 

Zoobereich, Nachhaltigkeit im Städ-

tebau, Welternährungstag 

Mikrobiologie 

 Nachhaltig-

keit 

Ernährungstrends Ernährungslehre 

 Persönlich-

keit und So-

ziales 

Verwendung der mathematischen 

Fachsprache 

Mathematik 

 Persönlich-

keit und So-

ziales 

Verhütung Anatomie 

Entspannungstechniken Persönlich-

keit und So-

ziales 

Stressabbau durch sportliche Betäti-

gung 

Bewegung und Sport 

Film und Essay Kulturbe-

wusstsein 

Racism in the US Englisch 

Expertenvortrag  Kulturbe-

wusstsein 

Cuno Tarfusser: Tätigkeit am IGH 

Den Haag 
Deutsch, Geschichte, Rechts-

kunde 

Virtueller Rundgang im 

Museum von Schloss Tirol 

Kulturbe-

wusstsein 

Geschichte des 20. Jahrhunderts mit 

besonderer Berücksichtigung der 

Geschichte Südtirols 

Geschichte 

fächerübergreifende 

Lerneinheit 

Politik und 

Recht 

La Costituzione e l’ordinamento 

dello Stato Italiano, le elezioni poli-

tiche del 25.09. (sistema elettoriale, 

partiti e coalizioni, ecc.) 

Italienisch, Rechtskunde 

 

 

Übersicht über die durchgeführten Prüfungssimulationen 
Schriftliche Arbeit aus Mikrobiologie: 04.05.2023      1. - 6. Stunde 

Schriftliche Arbeit aus Deutsch: 02.05.2023   1.- 6. Stunde 

Schriftliche Arbeit aus Italienisch: 15.05.2023   2. - 6. Stunde 

Mündliches Prüfungsgespräch: 05.06.2023   2. - 4. Stunde 
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Unterschriftenliste der Lehrpersonen und Klassensprecher/innen zur Anerken-

nung der Prüfungsprogramme 2022/2023  

  

Name  Unterschrift  

Briese Anette  
  

Ferrari Patrizia  
  

Gamper Katrin  

  

Kircher Désirée  
  

Mahlknecht Irene  
  

Ortner Thomas  

  

Santer Barbara  

  

Seiwald Veronika  
  

Venticaldi Francesco  
  

Waldner Franziska  
  

  

Schwienbacher Katharina  
    
  
Pircher Erika  
    

Teissl Irene  

  

Schülervertreter:   
  

  

 

Prüfungsprogramme der einzelnen Fächer 
 

Gegliedert nach: Zielen, Methoden, Bewertung, Lehrmittel, von Schüler*innen erreichten Zielen/Kompetenzen, 

Inhalten – Zeitaufwand;  
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Deutsch 
 

Lehrperson:  Erika Pircher 

 

Lernziele: 

 

Die Klasse setzt sich aus 18 Schülerinnen und Schülern zusammen, wovon fünf erst in der dritten Klasse dazuge-

kommen sind. 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiteten im Unterricht mit unterschiedlichem Einsatz und brachten bis auf wenige 

Ausnahmen durchschnittliche Leistungen. Nur einzelne von ihnen konnten gute bis sehr gute Leistungen erzielen, 

während etwa ein Drittel schwach positive Ergebnisse aufweist. 

Die Schülerinnen und Schüler sollten sich im eigenständigen und eigenverantwortlichen Lernen üben und dabei 

verschiedene Arbeitstechniken erproben. 

Die allgemeinen Bildungsziele im Fach Deutsch sind in den Rahmenrichtlinien nachzulesen. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Zum größten Teil wurde mit dem Schulbuch “P.A.U.L.D. Oberstufe”, herausgegeben von J. Diekhans und M. 

Fuchs, erschienen im Schöningh Westermann Verlag, Braunschweig 2019, gearbeitet. Außerdem wurden Kopien 

und Dateien auf Teams bereitgestellt.  

Auf die allgemeinen Bewertungskriterien im Fach Deutsch, die von der Fachgruppe formuliert wurden, wird ver-

wiesen. 

Die Bewertung orientiert sich an den gesetzlichen Bestimmungen und berücksichtigt besonders die erworbenen 

Kompetenzen. Die Schülerinnen und Schüler wurden am Beginn des Schuljahres im Sinne der Transparenz über 

die Bewertungskriterien informiert. 

Lernzielkontrollen wurden in Form von Schularbeiten, Hausaufgaben, Tests, Referaten und mündlichen Prüfungen 

abgehalten. Dabei wurde neben der Kenntnis der behandelten Inhalte auf die Beherrschung eines angemessenen 

Fachwortschatzes auf eigenständiges Denken und Kritikfähigkeit Wert gelegt. Auch sollte den Schülerinnen und 

Schülern bewusst werden, dass die eigene Meinung stets durch nachvollziehbare Argumente, bei textgebundenen 

Formen durch treffende Zitate, gestützt werden muss. 

Die Endnote ergibt sich aus dem Durchschnitt aller Bewertungselemente des zweiten Semesters, wobei im Zwei-

felsfall der Ganzjahresdurchschnitt herangezogen wird 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die Schülerinnen und Schüler kennen die wichtigsten Arbeitstechniken der Oberstufe. Sie haben sich im Laufe 

des Schuljahres einen Überblick über die literarischen Strömungen von der Jahrhundertwende bis in die Gegenwart 

angeeignet. Sie kennen verschiedene Formen der Lyrik, Epik und Dramatik, die in Auszügen oder als Ganzwerk 

gelesen, besprochen und analysiert wurden. Zudem wurden zum besseren Verständnis der spezifischen Merkmale 

literarischer Epochen und Strömungen programmatische Texte und Biographien der Autorinnen und Autoren be-

handelt. 

Die Schülerinnen und Schüler haben feie und textgebundene Stellungnahmen geübt und kennen Techniken, um 

Sach- und Gebrauchsliteratur zu untersuchen. Sie können besondere sprachliche Gestaltungsmittel und Stilfiguren 

im Text erkennen und deren Wirkung erklären. 

In den schriftlichen Arbeiten ist es nur wenigen Schülerinnen und Schülern gelungen, die formalen und sprachli-

chen Anforderungen an einen gelungenen Text zu erfüllen. Viele von ihnen sind in der Anwendung von Recht-

schreibregeln noch unsicher und verfügen über einen einfachen Wortschatz. 

Verschiedene Modelle der Kommunikation und entsprechende Regeln und unzulässige rhetorische Mittel wurden 

wiederholt. Die Schülerinnen und Schüler waren mit Wortmeldungen im Allgemeinen sehr zurückhaltend und 

mussten explizit zu Gesprächsbeiträgen aufgefordert werden. Nur einige wenige, im Laufe des zweiten Semesters 

dann schon etwas mehr, meldeten sich regelmäßig zu Wort und konnten gezielte Fragen zu den Inhalten stellen 

und damit den Unterricht bereichern. 

Der Großteil der Klasse konnte knapp genügende bis befriedigende, einige wenige Schülerinnen und Schüler 

konnten gute Leistungen erzielen. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

September/Oktober 

Poetischer Realismus 
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Theodor Fontane: Meine Reiselust (S. 249); Irrungen, Wirrungen (Auszüge, S. 250 f., S. 255 ff.); Realismus (S.253 

f.); Effi Briest (Auszug, S. 259 f.); 

Dietrich Herrmann: Der “Realismus” in seiner Zeit (S. 253) 

Kommunikation 

Karl Bühler: Das Organonmodell der Sprache (S.39 f.); 

Paul Watzlawick: Menschliche Kommunikation (S. 40 f.) 

Beobachtung der Axiome von Watzlawick im Kurzfilm “Der Schwarzfahrer” (Pepe Danquarts) 

Beobachtung der verwendeten (eventuell unzulässigen) rhetorischen Mittel während des Wahlmeetigs 

November/Dezember 

Naturalismus – Soziale Wirklichkeit in der Kunst 

Gerhard Hauptmann: Die Weber (Auszug, 270 ff.); Die Ratten (Auszug, S. 275 f.) 

Arno Holz, Johannes Schlaf: Papa Hamlet (Auszug, S 276 f.) 

Dietrich Herrmann: Was ist Naturalismus? - Eine mathematische Gleichung? (S. 272) 

Kaiser Wilhelm II.: Wenn die Kunst in den “Rinnstein” niedersteigt (S. 272 f.) 

 

Klassenlektüre: Franz Kafka: Die Verwandlung 

 

Jänner/Februar 

Zeitenwende – Aufbruchbewegung um 1900 

Friedrich Nietzsche: Der tolle Mensch (S. 282) 

Rainer Maria Rilke: Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge (Auszüge, S. 283 f., S. 287); Der Panther (S. 

294); Ich fürchte mich so vor der Menschen Wort (S. 288) 

Robert Musil: Die Verwirrungen des Zöglings Törleß (Auszug, S. 284 f.) 

Hugo von Hofmannsthal: Ein Brief (auch: Brief des Lord Chandos an Francis Bacon, Auszug I, S. 289 ff.) 
Hugo Ball: Gadji beri bimba (S. 296) 

Stefan George: Komm in den totgesagten Park (S. 297); Über Dichtung (S. 295); 

Christian Morgenstern: Fisches Nachtgesang (S. 297) 

März/April 

Menschheitsdämmerung - Das expressionistische Jahrzehnt 1910 – 1920 

Jakob von Hoddis: Weltende (S. 302) 

Kasimir Edschmid: Über den dichterischen Expressionismus (S. 306) 

Ernst Stadler: Form ist Wollust (S. 306) 

Edvard Munch: Der Schrei (S. 307) 

Friedrich Nietzsche: Wegfall aller Werte (S. 313) 

Gottfried Benn: Schöne Jugend (S. 314) 

Georg Trakl: Verfall (S. 315); Grodek (S. 317) 

August Stramm: Patrouille (Wortkunsttheorie, S. 318) 

Das Rätsel Franz Kafka 

Franz Kafka: Kleine Fabel (S. 327); Brief an den Vater (Auszug, S. 331 ff.) 

Klassenlektüre: Bertolt Brecht: Mutter Courage und ihre Kinder 

Siegfried Unseld: Die Brechtsche Chronik des Krieges (aus: Materialien zu Brechts ,Mutter Courage und ihre 

Kinder’, edition suhrkamp, S. 133-137) 

Neue Sachlichkeit 

Erich Kästner: Fabian. Die Geschichte eines Moralisten (S.338 f.) 

Johannes G. Pankau: Die Neue Sachlichkeit – eine Strömung der Literatur in der Zeit der Weimarer Republik (S. 

342) 

Hans Fallada: Kleiner Mann – was nun? (Auszug, S. 346 f.) 

Literatur im Schatten des Hakenkreuzes 

Nationalsozialistische Literatur: 

Erste Verordnung zur Durchführung des Reichskulturkammergesetzes vom 1. November 1933 (S. 352) 

Heinrich Anacker: Deutsche Ostern 1933 (S. 353) 

Albrecht Schöne: Merkmale der NS-Lyrik (S. 354) 

Innere Emigration: 

Stefan Andres: El Greco malt den Großinquisitor (Auszug, S. 355 ff.) 

Gottfried Benn: Einsamer nie (S. 357) 

Mai/Juni 

Exilliteratur 

Jürgen Möller: Literatur des Exils (S. 359 f.) 

Bertolt Brecht: Schlechte Zeit für Lyrik (S. 361) 

Georg Patzer: Das epische Theater (S. 111) 
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Lyrik und Epik seit 1945 – Von der Nachkriegszeit bis zur Gegenwart 

Trümmerliteratur, Gruppe 47, politische Lyrik 

Heinrich Böll: Bekenntnis zur Trümmerliteratur (Auszug, S. 366 f.) 

Günther Eich: Inventur (S. 369) 

Paul Celan: Todesfuge (S. 370) 

Luzia Schünemann: Woher – wohin? Die Gruppe 47: Literaten orientieren sich (S. 375 f.) 

Eugen Gomringer: schweigen (S. 378); worte sind schatten (S. 378) 

Ernst Jandl: schtzngrmm (S. 379) 

Hans Magnus Enzensberger: Ins lesebuch für die oberstufe (S. 381) 

Ingeborg Bachmann: Reklame (S. 382) 

Marie Luise Kaschnitz: Hiroshima (S. 383) 

Erich Fried: Politische Ästhetik (S. 384) 

Judith Schütte: Die Lebensbedingungen im Nachkriegsdeutschland (S. 385 f.) 

 

Klassenlektüre: Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker 

Lyrik der DDR 

Alexandra Wölke: Die Anfänge der DDR-Literatur (S. 390) 

Reiner Kunze: Ethik (S. 391) 

Helga M. Novak: an einem deutschen Wintertag (S. 394) 

Wolf Biermann: Die Stasi-Ballade (S. 397) 

Neue Subjektivität und der Weg ins 21. Jahrhundert 

Wolf Wondraschek: In den Autos (S. 404) 

Marcel Beyer: Sommerende (S. 406) 

Poetry Slam 

Tilman Döring: Immer wenn (S. 410) 

 

Werke von Südtiroler Autorinnen und Autoren wurden von den Schülerinnen und Schülern individuell ausgewählt 

und als ganzes Werk oder in Auszügen bearbeitet und vorbereitet: 

Albertini Rebecca Feichtinger, Josef: Flucht zurück - Eine Auswandererkindheit 

Breitenberger Eva Der Lorgg auf wilder Fahrt aus dem Buch (aus: Lanthaler, Kurt: Der Nörgg, das Purzi-

nigele und die Nichte der Nixe) 

De Tavonatti Sara Rottensteiner, Anna: Nur ein Wimpernschlag 

Dosser Lena Mahlknecht, Selma: rosa leben 

Egger Anna Pircher, Anne Marie: Aus der Reihe (aus: Aus der neuen Welt, Erzählungen von jun-

gen AutorInnen aus Südtirol, hrsg. von Sepp Mall) 

Fistarol Kathrin Flöss, Helene: Dürre Jahre 

Haller Jakob Zoderer, Joseph: Die Walsche 

Huez Hölzl Matthias Zoderer, Joseph: Wir gingen 

Innerebner Nadine Huber, Bertrand: Maia – ein Theaterstück in fünfzehn Bildern 

Kaufmann Theresa Huber, Bertrand: Träume aus weißem Salz 

Lochmann Lea Feichtinger, Josef: Flucht zurück - Eine Auswandererkindheit 

Marcher Matthias Lanthaler, Kurt: Weißwein und Aspirin 

Obertegger Jonas Kaser, Norbert Conrad: stadtstiche (in: Kaser, N. C.: es bockt mein herz. Überle-

benstexte. Reclam Verlag, Leipzig 1993, S.22-38) 

Passler Michael Zoderer, Joseph: Der Himmel über Meran 

Raffeiner Sophia Troger Martin: Ein Einzelzimmer bitte 

Stuefer Fabian Flöss, Helene: Der Hungermaler 

Windegger Sandra Obexer, Margareth: Schwester Michaela (aus: Aus der neuen Welt, Erzählungen von 

jungen AutorInnen aus Südtirol, hrsg. von Sepp Mall) 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Erika Pircher 
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Italienisch 
 

Lehrperson:  Francesco Venticaldi 

 

Lernziele:  

Gli alunni al termine del 5° anno, anche in previsione dell’esame di Stato, devono essere in grado di: 

• comprendere discorsi di varia lunghezza, seguire argomentazioni di una certa complessità, purché il tema 

sia relativamente conosciuto, nonché comprendere la maggior parte dei contenuti di fonte multimediale, 

di attualità e di carattere culturale, in lingua standard; 

• comprendere alla lettura, globalmente e analiticamente, testi scritti su questioni d’attualità, testi letterari 

in lingua contemporanea, commenti e riflessioni critiche; 

• interagire e mediare con registro adeguato alle circostanze, in situazioni di quotidianità personale e sociale 

e riguardanti l’indirizzo di studio, stabilendo anche collegamenti interdisciplinari in un lasso di tempo 

dato; 

• esprimersi in modo chiaro e articolato su una gamma di argomenti di interesse personale, culturale, di 

studio e di attualità, sostenendo le proprie opinioni e il confronto con le altre; 

• presentare i risultati di una ricerca avvalendosi eventualmente di strumenti multimediali; 

• scrivere testi, coerenti e corsi, su argomenti vari di interesse personale, culturale, di studio e d’attualità, 

esprimendo anche opinioni e mettendo a confronto posizioni diverse. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Il metodo adottato durante le diverse attività svolte è stato quello del confronto continuo con le conoscenze pre-

gresse degli studenti, con i loro interessi e le loro aspettative. Le strategie sono state varie e diversificate, mediante 

svariate attività didattiche: giochi di ruolo, presentazioni individuali e di gruppo, scrittura libera, cooperative Lear-

ning, ricerche multimediali, visioni/ascolto di filmati, film, canzoni, testimonianze, interviste o altre iniziative di 

carattere pratico quali incontri con esperti, attività di tutoring, ecc. 

Riguardo il materiale utilizzato, si sono trattati testi di diversa tipologia, procedendo prima mediante una sintesi 

orale dei testi stessi (racconti, articoli, poesie, dialoghi, testi specifici di indirizzo, testi multimediali, canzoni, 

video-clips, film) attraverso la selezione delle informazioni essenziali, per esercitare la lingua parlata e far acqui-

sire una certa sicurezza nell’esposizione. Successivamente gli stessi contenuti sono stati sintetizzati per iscritto, 

anche attraverso opportune schede di lavoro, in modo da raccogliere tutto il materiale in itinere e avere una base 

solida per prepararsi poi all’esame conclusivo.  

Dalla trattazione dei materiali e contenuti scelti, sulla letteratura moderna e contemporanea, su argomenti specifici 

di indirizzo o su altri temi di attualità, si è sempre arrivati a creare un parallelo ovvero un riferimento e un colle-

gamento concreto al mondo contemporaneo, cioè alla realtà odierna in cui i giovani studenti si trovano a vivere 

quotidianamente, con le loro problematiche specifiche dell’età evolutiva e con costante riferimento al contesto 

locale, nazionale e internazionale. In questo modo sono stati toccati argomenti trattati spesso anche in altre materie 

quali tedesco, storia, diritto, alimentazione, microbiologia e biochimica. Le tematiche trattate sono state quindi 

dibattute in classe sempre anche attraverso la riflessione da parte degli alunni sulla propria quotidianità e sulla 

propria esperienza di vita. 

I materiali didattici utilizzati sono stati attinti soltanto in minima parte dal libro di testo adottato Unitalia. La gran 

parte, invece, proveniva da appunti su fotocopie e materiale digitale preparati dall’insegnante, attingendo anche 

da altri testi e da disparate risorse multimediali, tra cui CD e DVD. La rete web si è rivelata un ottimo mezzo per 

commentare e dibattere temi trattati in letteratura come anche di carattere generico e specifico di indirizzo. Altri 

media utili sono stati spesso siti web, riviste e quotidiani, come anche fotocopie con esercizi di consolidamento 

delle diverse strutture linguistiche (concordanza dei tempi e modi verbali, periodo ipotetico, espressioni idiomati-

che, preposizioni) e programmi interattivi per esercitare le funzioni comunicative di base in aula-computer. 

Verifiche e criteri di valutazione 

La verifica e valutazione degli obiettivi preposti è stata compiuta regolarmente tramite verifiche orali e prove 

scritte, in entrambi i quadrimestri, come prescritto dal piano di offerta formativa della scuola.  

Le verifiche orali hanno mirato a testare il grado di apprendimento degli argomenti trattati sia sul piano propria-

mente linguistico sia sul piano del contenuto, mediante interrogazioni individuali, presentazioni di ricerche o di 

libri letti, e mediante giochi di ruolo, con la costruzione di dialoghi destinati a facilitare un’esposizione più naturale 

e spontanea. 

Gli alunni in coppie, nel II quadrimestre, hanno presentato contenuti e ricerche su una specifica patologia a scelta, 

già trattata nel I quadrimestre attraverso giochi di ruolo (v. allegato ai contenuti del programma d’esame). Questo 

è stato possibile grazie alla collaborazione con la collega di anatomia. 

Per quanto riguarda le verifiche scritte e della comprensione orale, queste sono state tutte costituite da modelli di 

prove d’italiano L2 dell’esame conclusivo del ciclo secondario, valutate secondo le indicazioni, i modelli di testi 

e la griglia di valutazione proposti dall’Intendenza Scolastica Tedesca di Bolzano.  



   

 

 

 
Seite 17 

 

  

I criteri di valutazione, sia per le verifiche delle abilità orali che per quelle delle abilità scritte sono stati, dunque: 

la preparazione concettuale e non mnemonico-meccanica ovvero la capacità di comprensione selettiva, di reim-

piego delle strutture e degli argomenti svolti; la capacità di sintesi e di analisi, Per la lingua orale anche la capacità 

di interagire verbale in modo efficace (parlato dialogico) e di presentare autonomamente determinati argomenti 

(parlato monologico). Per le competenze nella lingua scritta, si è tenuto conto anche della capacità di argomentare 

in modo coerente e coeso e di manipolare i testi letterari (scrittura guidata) con un prescritto numero di parole, 

come richiesto dalle prove dell’esame conclusivo.  

Per la valutazione finale oltre ai criteri sopraindicati, sia per l'orale sia per lo scritto, si è tenuto conto anche 

dell'impegno e partecipazione dimostrati nel corso dell'anno, in classe e a casa, e comunque dei progressi eviden-

ziati rispetto al grado di preparazione iniziale. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Nella classe si è cercato di lavorare con regolarità in coppie o gruppetti di 3-4 alunni, per facilitare l’interazione 

linguistica, le discussioni e lo scambio di opinioni, scritto e orale. Si sono create interessanti situazioni di dibattito, 

con diversità di vedute e molteplicità di aspetti discussi, inerenti allo stesso argomento. 

Nonostante spesso la difficoltà a interagire, visto la classe abbastanza eterogenea per livello linguistico ed interessi, 

la gran parte degli alunni è consapevole delle competenze specifiche richieste dall’esame conclusivo. Sono molto 

differenziate, però, le capacità dei singoli di comprendere per iscritto e oralmente e in modo selettivo le informa-

zioni di un testo, di interpretare, argomentare ed esprimersi in modo relativamente corretto. Circa un terzo della 

classe possiede nel complesso competenze scarsamente sufficienti in italiano L2, sia dal punto di vista intellettivo-

cognitivo e sia dal punto di vista formale della lingua (lessico e grammatica), ciò dovuto spesso anche a impegno 

inadeguato. Bisogna anche evidenziare che una buona parte della classe ha risentito molto di tutto ciò che è con-

seguito dal lungo periodo della pandemia Covid. 

Anche se una parte loro si è mostrata poco attiva e partecipe durante le lezioni, con scarso entusiasmo e relativo 

interesse, non manca nel resto della classe un’adeguata preparazione concettuale, la capacità di esprimere opinioni 

su argomenti specifici, di approfondire e di cimentarsi con tipologie testuali diverse. Tutti quanti, in ogni caso, si 

sono applicati nel corso degli anni per realizzare miglioramenti consistenti nell’uso della seconda lingua, sapendosi 

esprimere senza inibizione e spesso con criticità verso i temi trattati. Se si preparano adeguatamente, molti di loro 

sono in grado di raggiungere un rendimento medio-alto, soprattutto nella lingua parlata. 

Gli alunni, per tutte le attività previste e svolte durante le verifiche scritte (scrittura guidata e argomentazione) 

sono abituati a contare tutte le parole, senza esclusione di articoli, congiunzioni, parole con apostrofo, tempi com-

posti, ecc.., salvo diversa e opportuna indicazione dell’insegnante. Sanno manipolare i testi secondo le consegne 

richieste dalla scrittura guidata, avendo allenato soprattutto la scrittura in forma colloquiale (email, blog, giornalino 

della scuola). Sanno inoltre argomentare in modo adeguato anche se qui si nota, come detto sopra, la netta diffe-

renza tra studenti con adeguate proprietà lessicali e ricchezza di idee, e studenti che mostrano invece una più 

limitata coesione e coerenza testuale. Per quanto riguarda le tipologie dei compiti relative all’esame conclusivo, è 

opportuno privilegiare sia per l’ascolto e sia per la prova di lettura gli esercizi a scelta multipla e di individuazione 

di informazioni, piuttosto che quelli di abbinamento (soprattutto nell’ascolto). 

 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

LETTERATURA MODERNA E CONTEMPORANEA, ATTUALITÀ 

  

La narrazione nel primo Novecento: la crisi dell’individuo (settembre-metà novembre, 3 ore). 

Italo Svevo 

▪ Ascolto e lettura di Prefazione e Preambolo da La coscienza di Zeno: comprensione e sintesi, la vendetta 

del dottor S., la terapia prescritta a Zeno e la sua interruzione, i tentativi falliti di Zeno di ricordare e 

scrivere la sua infanzia. 

▪ Contenuto e significato del romanzo di Svevo: l’incapacità di prendere parte attiva alla vita, l’ordine 

tematico e non cronologico delle vicende, la forma diaristica del romanzo, lo stile narrativo basato su 

ricordi e coscienza, il monologo interiore, il ruolo dell’inconscio nell’individuo e la psicanalisi di Freud, 

la conclusione di Zeno che la sua “malattia” è comune a tutti gli uomini; vita e opere di Svevo, temi 

trattati nelle sue opere 

Contesto storico degli autori nel Primo Novecento: l’Europa alla fine dell’Ottocento, le conseguenze sociali del 

progresso, l’urbanizzazione, i nuovi sistemi di lavoro con catena di montaggio, la lavorazione in serie, i conflitti 

sociali tra operai e imprenditori, la nuova mentalità orientata al profitto, l’espansionismo coloniale, l’imperia-

lismo, la società di massa, l’età giolittiana in Italia 

Contesto culturale degli autori nel Primo Novecento: il disagio degli artisti, il loro rifiuto della società, l’isola-

mento, i loro ideali, la realtà del Decadentismo (stanchezza spirituale, critica della scienza, le zone oscure 

dell’uomo, la superiorità dell’arte e della poesia, la nuova inquietudine, la teoria della relatività, la psicanalisi 
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e Sigmund Freud, le nuove espressioni artistiche e letterarie con “flusso di coscienza”, romanzo e teatro mo-

derno. 

  

Autori contemporanei: la società odierna dei conformismi e anticonformismi (ottobre-metà novembre, 9 ore). 

Alda Merini 

▪ Lettura della poesia “Io non ho bisogno di denaro”. Comprensione e significato: il Dio denaro, la domi-

nanza dell’economia, il valore dell’umanità, il diritto a scegliere una strada diversa, ricominciare a so-

gnare, importanza della poesia. 

▪ cenni biografici sull’autrice, in particolare sull’esperienza nel manicomio. 

Ricerca su Franco Basaglia: principi alla base della Legge Basaglia, teorie da cui era partito per portare avanti 

la sua convinzione, i nuovi trattamenti da lui introdotti, effetti concreti della sua lunga battaglia, significato 

attuale della legge 180 e importanza della sua riforma 

Visione del film “Qualcuno volò sul nido del cuculo”. Contenuto, riassunto e significati del film, con particolare 

riferimento al contesto storico: l’essere disadattati, diversi e anticonformisti, la società crudele e basata su 

ordine e rigore, il nichilismo imperante, il crollo di certezze negli individui, un mondo insensibile alle soffe-

renze umane, spontaneismo, ribellione, libertà. 

  

La canzone d’autore e gli anni ’60 (gennaio-febbraio, 9 ore). 

▪ Cenni sulla canzone d’autore tra anni ’50 e ’80, contesto storico, clima di protesta negli anni ’60 

▪ Fabrizio De Andrè Ascolto di varie canzoni dell’autore. Approfondimento, comprensione e lettura delle 

canzoni Il pescatore e Via del Campo: la libera interpretazione dei personaggi, la reazione del pescatore, 

i sentimenti espressi nella canzone, la sensibilità dell’autore verso gli sfruttati e i vinti della società, il 

tono popolare e provocatorio delle canzoni – breve esplorazione della pagina web ufficiale dell’autore 

www.fabriziodeandre.it e relativa risonanza nell’attualità. 

▪ Lucio Dalla: ascolto e comprensione della canzone L’anno che verrà, contesto storico, sentimenti 

espressi, cenni alla popolarità e alla poetica dell’autore. Ascolto della canzone C’era un ragazzo che come 

me amava i Beatles e i Rolling stones, comprensione del testo, il tema della guerra in Vietnam, l’ironia e 

ambiguità sottesa agli ultimi versi della canzone. 

▪ Contesto storico, testo informativo: il Sessantotto come grande movimento giovanile, la protesta contro 

disuguaglianze, contro autoritarismo, contro violenza e guerre, contro la società borghese e capitalista, 

contro povertà di molti Stati. 

▪ La generazione dei Sessantottini: visione del documentario Woodstock, la musica di una rivoluzione: 

ideale pacifista, rivoluzione della controcultura, lotte contro il razzismo, le proteste contro la guerra in 

Vietnam e le sue drammatiche conseguenze, figli contro i padri, l’ideologia e il movimento degli Hippy 

(pacifismo, amore libero, ritorno alla natura, spiritualità, esotismo, droghe, controcultura), il grande con-

certo come rivoluzione pacifica, solidarietà e esempio di un mondo diverso 

 

La scrittura in versi: (da fine febbraio a fine aprile, 9 ore) 

Umberto Saba 

▪ Lettura e comprensione del sonetto “Mio padre è stato per me l’assassino”: il conflitto tra madre e padre, 

il rapporto del poeta con entrambi, il carattere diverso dei genitori, le metafore contenute nel componi-

mento. 

▪ Lettura e comprensione del sonetto “Glauco”: visioni opposte della vita tra il poeta e il giovane Glauco, 

i loro comportamenti, il tema dell’adolescente caro a Saba 

▪ Schede su fotocopia con cenni biografici sul poeta e temi contenuti nella raccolta “Il Canzoniere” 

Giuseppe Ungaretti 

▪ Lettura di alcune poesie di Ungaretti e Quasimodo sulla grande guerra: abbinamento di immagini ai testi 

delle liriche, i vari aspetti di distruzione, di morte e emozioni negative legate alla guerra, gli elementi 

comuni alle poesie analizzate. 

▪ Analisi della poesia di Ungaretti Veglia: comprensione globale della scena descritta, le due sezioni della 

lirica (scena + reazione emotiva del poeta e sue riflessioni), aspetti metrici e linguistici caratteristici della 

poetica di Ungaretti 

▪ Breve video sulla poetica di Giuseppe Ungaretti: la sua esperienza in guerra, le liriche scritte in trincea 

al fronte, ermetismo e verso libero, simbolismo. 

▪ Visione del film “Il Postino”: sintesi del film mediante foto-sequenze su fotocopia. Commento dei per-

sonaggi, aspetti storico-politici del film. L’importanza delle metafore e della poesia nella vita del prota-

gonista e delle persone in genere (luoghi vissuti, innamoramento, problemi sociali) 

  

   

ARGOMENTI INTERDISCIPLINARI E DI INDIRIZZO, EDUCAZIONE CIVICA   

http://www.fabriziodeandre.it/
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(parallelamente a letteratura e attualità) 

  

Anatomia (tra fine novembre e metà febbraio 9 ore) 

• fotocopie con esercizi di ampliamento del lessico del corpo umano e degli strumenti del medico, 

dell’ospedale con tutti i suoi reparti, della burocrazia ed amministrazione sanitaria (SSN, guarda medica, 

tessera sanitaria, prescrizioni, ecc..). La classe allena i relativi contenuti sia per iscritto e sia verbalmente 

tramite giochi di ruolo, poi tramite presentazioni di UNA PATOLOGIA organizzandosi in coppie (vedi 

allegato). Ogni coppia presenta una diversa malattia. 

Alimentazione (metà marzo-metà aprile 4 ore) 

• fotocopie e relativa ricerca di informazioni essenziali riguardanti le etichette alimentari, come previsto da 

normative europee e del Ministero della Salute: indicazioni obbligatorie e nutrizionali, TMC, “claims”, 

nutri-score 

• gli alunni creano delle proprie etichette, in tedesco e italiano, relative a prodotti fittizi 

Le elezioni politiche del 25.09.2022 (settembre 3 ore) 

• Scheda di lavoro su fotocopia: come si vota il 25 settembre? Orari, documenti e regole per il voto; coali-

zioni ufficiali, i partiti candidati e i simboli sulle schede; perché si fanno le alleanze e cosa c'entra la legge 

elettorale.  

Storia dell’Italia dopo il 1946 (dicembre 4 ore) 

▪ Brevi testi di riepilogo di fatti storici: il referendum del 1946, la nascita della Repubblica, gli organi di 

Governo con relative funzioni e poteri esercitati (Parlamento, Consiglio dei Ministri, Magistratura), i 

palazzi degli organi di governo. 

▪ Principi e valori della Costituzione del 1948, sue origini e struttura, articoli 1, 2, 3 su uguaglianza, parità 

di sessi, dignità sociale, diritti e doveri dei cittadini. 

  

NOME ARGOMENTO  

MATTHIAS HUEZ HÖLZL 

  

FABIAN STUEFER 

CELIACHIA 
 

 

MATTHIAS MARCHER 

  

SANDRA WINDEGGER. 

DIABETE 
 

 

LEA LOCHMANN  

  

THERESA KAUFMANN 

AIDS   

 

ANNA EGGER  

  

LENA DOSSER 

MONONUCLEOSI 
 

 

JAKOB HALLER  

  

PHILIPP HOFER 

TROMBOSI  

 

KATHRIN FISTAROL  

  

SARA DE TAVONATTI 

PAPILLOMA VIRUS  

 

SOPHIA RAFFEINER  

  

EVA BREITENBERGER 

FIBROSI CISTICA  

 

NADINE INNEREBNER  

  

REBECCA ALBERTINI 

ARTERIOSCLEROSI 
 

 

MICHAEL PASSLER  

  

JONAS OBERTEGGER 

INFARTO DEL MIOCARDIO (IPERTENSIONE) 
 

 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Francesco Venticaldi 
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Englisch 
  

Lehrperson:  Franziska Waldner  

  

Lernziele: 

   
Ich unterrichte seit drei Jahren Englisch in dieser Klasse, es standen jeweils drei Wochenstunden auf dem Stun-

denplan. Die englische Grammatik wurde bereits in der 4. Klasse abgeschlossen, so dass in der 5. Klasse Zeit für 

Themenkreise blieb. Diese wurden hauptsächlich aufgrund der fachrichtungsspezifischen Schwerpunkte ausge-

wählt.   

Die Schüler*innen zeigten Interesse am Fach, nahmen allerdings in sehr unterschiedlichem Ausmaß am Unter-

richtsgespräch teil. Während einige jede Stunde wertvolle Beiträge leisteten, verhielten sich andere sehr zurück-

haltend. In der Kleingruppe hingegen wurden fast alle sprachlich aktiv, weshalb der Unterricht sehr oft in dieser 

Form gehalten wurde. Einzelne waren im Unterricht öfters abgelenkt und vertieften auch die Inhalte zuhause nicht 

sehr genau. Auf Leistungsüberprüfungen bereiteten sie sich in der Regel vor, die Bandbreite der Bewertungen 

reichte von nicht genügend bis sehr gut. Die Kompetenzen im rezeptiven Bereich (Lese- und Hörverständnis) sind 

bei einzelnen noch nicht ausreichend. Die meisten können sich zu vorbereiteten Themen spontan und fließend 

äußern. Auch gelingt es den meisten, die Hauptaussagen aus komplexen authentischen Texten aus ihrem Fachge-

biet zu verstehen und teils auch in eigenen Worten wiederzugeben.  

Die Schüler*innen haben neue Lebenswirklichkeiten kennen gelernt, was dazu beigetragen hat, Vorurteile abzu-

bauen und Gesprächsbereitschaft und Toleranz zu entwickeln.  

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

  

Im Unterricht wurde meist in Kleingruppen bzw. in Partnerarbeit an Texten gearbeitet und diskutiert. Das Lehr-

buch Life Upper-Intermediate B2 habe ich in der 5. Klasse nur zu Beginn verwendet, da alle wesentlichen Gram-

matikinhalte bereits in der 4. Klasse vermittelt worden sind und die dort abgedruckten Texte inhaltlich nicht mehr 

dem Niveau einer 5. Klasse entsprechen.  Die Schüler*innen haben authentische Texte aus ihren Fachgebieten 

(z.B. Biochemie, Ernährungslehre) gelesen, die englischsprachigen Medien (z.B. BBC, The Guardian) entnommen 

worden sind. Nach Möglichkeit wurden auch Filme bzw. Kurzvideos eingesetzt, um historische Ereignisse und 

fremde Lebenswelten durch Bilder leichter begreiflich zu machen. Der Lehrerinvortrag wurde auf ein Minimum 

beschränkt.  

Zur Bewertung herangezogen wurden mündliche Prüfungen, multiple-choice-Tests, aber auch Lese- und Hörver-

ständnistests auf Basis der Cambridge FIRST certificates (B2). Im 1. Semester wurden auch Hausaufgaben (sum-

maries und pro-con essays) bewertet. Bestandteil der Bewertung war auch die Unterrichtsbeobachtung, da hier die 

Mitarbeit der Schüler*innen, sprich Verhalten und Geschick, in einer weitgehend stressfreien Situation zu erken-

nen war.  

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

  

Teilziele   

a) Die vier Fertigkeiten:  

Listening  

Einzelne Schüler*innen haben Schwierigkeiten, authentisches, nicht vereinfachtes Hörmaterial wie Videofilme, 

gesprochene Dialoge zu verstehen. Der Großteil der Klasse versteht die Kernaussagen ohne größere Probleme.  

   

Reading  

Die meisten Schüler*innen können nach Anleitung wesentliche Informationen auch aus authentischen Texten – 

z.B. aus englischsprachigen Zeitungen oder Webseiten – herausholen und diese sinnvoll anwenden. Die Schü-

ler*innen haben gelernt, mit diesen Texten so umzugehen, dass sie die Grundaussagen verstehen und Detailfragen 

dazu beantworten können, nach Möglichkeit in eigenen Worten.   

   

Speaking  

Im mündlichen Bereich können die meisten Schüler*innen auch auf spontanes Ansprechen angemessen reagieren.  

Einige sind sehr gewandt, sprechen gerne und mehr oder weniger korrekt.   

   

Writing  

Einzelne Schüler*innen tun sich schwer, ihr Wissen ausführlich schriftlich darzulegen, den Text mit linking words 

zu strukturieren und einen sachlich schlüssigen Aufbau zu finden. Der Großteil der Schüler*innen ist imstande, 

Fragen zu einem Text angemessen zu beantworten und ihre Meinung kurz darzulegen.   
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b) Sprachliche Mittel  

Grammatik  

Die englische Grammatik wurde heuer nur noch indirekt vermittelt bzw. geübt.  

Wortschatz  

Der vorhandene aktive Wortschatz ist unterschiedlich ausgeprägt. Der passive Wortschatz ist aber bei allen aus-

reichend groß, um neue Texte selbstständig zu erschließen und die wesentlichen Inhalte zu verstehen.   

   

c) Inhaltliche Ziele  

Enzymes   

Die Schüler*innen haben sich zu Beginn des Jahres mit medizinischem Fachvokabular und mit Enzymen und ihren 

Einsatzmöglichkeiten im Alltag auseinandergesetzt. Sie können schwierige Themen aus ihrem Fachgebiet erklären 

und die Bedeutung der Enzyme z.B. in der Lebensmittelindustrie erklären.   

   

Biotech Food and Junk Food 

Die Schüler*innen kennen die Vor- und Nachteile von gentechnisch veränderten Lebensmitteln. Außerdem haben 

sie sich mit der Wissenschaft und Technologie hinter unwiderstehlichem junk food auseinandergesetzt und Ein-

blick in die Tricks der Lebensmittelindustrie erhalten. 

  

On the Brink: Extreme climate protests  

Da die Theateraufführung des Vienna Englisch Theatre letztes Jahr pandemiebedingt nicht zustande kam, haben 

die Schüler*innen die Aufführung heuer besucht und das Thema noch einmal (kurz) im Unterricht aufgegriffen. 

Im Vordergrund stand neben der Handlung des Stücks die Frage, wie weit man ginge, um sich für Klimaschutz 

einzusetzen. Das Stück wurde mit den Protesten der Just Stop Oil-Aktivisten in Großbritannien verknüpft. 

  

The USA: American Dream and the Road to the White House  

Am Beginn der Einheit stand die Beschäftigung mit dem American Dream und dem komplexen amerikanischen 

Wahlsystem (anlässlich der mid-term elections). Die Schüler*innen haben die Unterschiede zwischen den großen 

Parteien (Democrats vs. Republicans) kennengelernt.  

   

The USA: Black History  

Die Schüler*innen haben einen Einblick in die Geschichte der USA bekommen und insbesondere die Situation 

der African-Americans näher betrachtet, die sich von der Sklaverei über den Bürgerkrieg, den Ku-Klux-Klan und 

die Bürgerrechtsbewegung stark verändert hat. Mit Hilfe der youtube-Videos Slavery in the US, Martin Luther 

King Jr´s „I have a dream“ speech und The Ku KluxKlan wurde die Geschichte der African-Americans besonders 

im Süden der USA vom 17. Jahrhundert bis heute näher unter die Lupe genommen und Stichworte wie separate 

but equal, segregation, lynching thematisiert. Die Schüler*innen haben einen Ausschnitt aus dem autobiographi-

schen Roman Black Boy gelesen und die Situation in den 1920-er Jahren mit der Black Lives Matter-Bewegung 

und alltäglichem Rassismus heute verglichen. Zum Abschluss haben sie den Film Hidden Figures angeschaut und 

wesentliche Themen (Rassismus, Sexismus) herausgearbeitet. 

   

Genetic Engineering   

Die Schüler*innen haben als Einstieg in das Thema das Paper A structure for Deoxyribose Nucleic Acid von 

Watson und Crick gelesen. Es folgte auszugsweise das 1. und 2. Kapitel von Brave New World. Im Anschluss 

lasen sie Artikel zu bahnbrechenden Methoden in der Gentechnik (MPs say yes to 3-person babies), die aufzeigten, 

dass Großbritannien ein Pionier der Gentechnik weltweit ist, aber auch eine Entwicklung losgetreten hat, die wohl 

nicht mehr zu stoppen ist (UK doctors select first women to have three-person babies und Three-person baby race 

dangerous). Der TED-Talk The Ethical Dilemma of Designer Babies zeigte auf, welche Zukunftsszenarien mög-

lich sind.  Die Schüler*innen beschäftigten sich hierbei auch mit Fragen der Moral und Ethik. Der Film GATTACA 

rundete die Einheit ab. Er verdeutlichte am Beispiel zweier Brüder, dass in Zukunft nicht Hautfarbe oder Religion, 

sondern Gene Grund für Diskriminierung sein könnten.  

  

South Africa 

Mittels eines webquests haben die Schüler*innen die Landkarte Südafrikas genauer betrachtet und grundlegende 

Informationen zur Geschichte – Stichwort Apartheid – gesammelt. Die Kurzgeschichte One of the Three zeigte 

die hoffnungslose Lebenswirklichkeit der schwarzen Südafrikaner in den 1940-er Jahren auf. Dem wurde der Film 

The Wooden Camera gegenübergestellt, um das Leben und die Hoffnungen der südafrikanischen Bevölkerung 

nach Ende der Apartheid zu thematisieren. Es folgte ein Ausschnitt aus Michelle Obamas Biographie Becoming, 

mit dem Nelson Mandelas Leben und Wirken erarbeitet wurde. Die Schüler*innen können Schlüsselbegriffe wie 

apartheid, homeland, township etc. erklären.  
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Lerninhalte; Zeitaufwand: 

  
September: Enzymes (11 Stunden) 

Inhalte   Lernziele  

Sachtexte: Bionic Body parts und Bionic Man (In-

fopuzzle)   

   

Sachtext: Enzymes control biochemical reactions in 

living organisms  

   

Artikel: Extremo-Scrub. Harnessing enzymes from the 

most inhospitable parts of the Earth to make greener 

cleaners (Newsweek 4/16) 

   

Artikel: Not so sweet (Spotlight 4/15) 

   

Artikel: Alien Land (Science World 3/17) 

• Zusammenfassen der Grundaussagen, Fach-

begriffe auf Englisch erklären können. Be-

deutung von Enzymen in der Industrie, z.B. 

Lebensmittel (HFCS, Hefe), Reinigungsmit-

tel, extremophile enzymes undRückschlüsse 

auf das Leben im All   

   

   

   

   

   

Oktober:  Biotech Food and Junk Food (10 Stunden) 

Inhalte  Lernziele  

Video: The real problem with GMO food 

https://www.youtube.com/watch?v=h4_t4Xgd4CA 

  

Sachtext: Genetic Engineering. The Battle for Biotech 

Foods 

  

Artikel: The Sinister Science of Irresistible Junk Food 

(Choices 1/17) 

  

Video: The Science of Addictive Food  

https://www.youtube.com/watch?v=4cpdb78pWl4 

• Grundaussagen der Texte und Videos wie-

dergeben können, Fachbegriffe (genetic mo-

dification, breeding, crops, addiction, star-

ving, flavour etc) anwenden können  

• Persönliche Meinung darlegen können 

  

 

Oktober:  On the Brink: Extreme climate protests (3 Stunden) 

Inhalte  Lernziele  

Theaterstück: On the Brink 

  

Artikel: Just Stop Oil protesters removed from Dart-

ford Crossing bridge and arrested (The Guardian 

10/22) und Just Stop Oil activists throw soup at Van 

Gogh’s Sunflowers (The Guardian 10/22) (Infopuz-

zle) 

• Die Handlung des Theaterstücks und wesent-

liche Themen wiedergeben können 

• Persönliche Meinung äußern (How far would 

YOU go?) 

  

 

November: The USA: American Dream and Road to the White House (5 Stunden) 

Inhalte   Lernziele  

Sachtext: The USA – Dreams and struggles: The 

American Dream  

   

Sachtext: Road to the White House  

   

Video: The US political system  

https://www.youtube.com/watch?v=uRu_JcarCDY 

  

• Was ist der amerikanische Traum? Erfassen 

der Grundaussagen der Unabhängigkeitser-

klärung (All men are created equal) und der 

Bill of Rights (freedom of speech etc.) 

• Grundwissen zum amerikanischen Wahlsys-

tem und zu den großen politischen Parteien 

erwerben, Fachbegriffe wie z.B. first past the 

post, checks and balances und branches er-

klären können  

 

November/Dezember/Jänner: The USA: Black History (17 Stunden) 

Inhalte   Lernziele  

https://www.youtube.com/watch?v=h4_t4Xgd4CA
https://www.youtube.com/watch?v=4cpdb78pWl4
https://www.youtube.com/watch?v=uRu_JcarCDY
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Kopien:  

North versus South, Slavery is replaced by Segrega-

tion, Winds of Change after World War II  

   

Martin Luther King and the Civil Rights Movement, 

The March on Washington, “I have a dream”, Ku 

Klux Klan  

   

Youtube-Videos:   

Slavery in the US 

 https://www.youtube.com/watch?v=RV1TZx_xqNo 

  

Martin Luther King Jr´s “I have a dream” speech  

https://www.youtube.com/watch?v=_IB0i6bJIjw)  

   

The Ku Klux Klan   

https://www.youtube.com/watch?v=5CTG58jIlNA  

   

Textausschnitt: Black Boy (Richard Wright)  

   

Daily racism in the USA: 

We’re like Animals to them: An American City’s Daily 

Racism (Spiegel 8/2014) und 

George Floyd’s killing was just the spark. Here’s what 

really made the protests explode. (The Washington 

Post 6/20) (Infopuzzle) 

  

Film: Hidden Figures  

• Grundwissen zum Bürgerkrieg und zur Skla-

verei in den USA darlegen können  

• Grundaussagen zu Themen wie civil war, 

slavery, segregation, civil rights movement, 

KKK wiedergeben können  

• Wesentliche Strategien Martin Luther Kings 

beschreiben können  

• Grundaussagen der Rede I have a dream wie-

dergeben können  

• Romanausschnitt Black Boy zusammenfas-

send wiedergeben, Hauptfigur und alltägli-

che Szenen der Diskriminierung beschreiben 

können  

• Beispiele für Alltagsrassismus in den USA 

nennen und Reaktionen aus der Politik und 

Gesellschaft einordnen können (racial profi-

ling by the police, social environment) 

• Bezüge zu Black Boy und Hidden Figures 

herstellen können  

  

   

Februar/März: Genetic Engineering (14 Stunden) 

Inhalte  Lernziele  

Abstract paper: A structure for Deoxyribose Nucleic 

Acid (Watson and Crick)  

   

Textausschnitt: Brave New World (Aldous Huxley, 

Ausschnitte aus Kapitel 1 und 2 und summary)  

   

Artikel: MPs say yes to three-person babies   

   

Artikel: Three-person baby race dangerous  

   

Artikel:  UK doctors select first women to have three-

person babies   

   

TED-Talk: The Ethical Dilemma of Designer Babies  

   

Debatte: Should the creation of three-person babies  

be made legal in Italy?  

   

Film: GATTACA  

• Die Struktur der DNA beschreiben können  

• den Textausschnitt zusammenfassend wie-

dergeben können und Themen wie fertiliza-

tion, predestination und  

conditioning beschreiben können  

• die Grundaussagen der Artikel wiedergeben 

können  

• die persönliche Meinung zum Thema darle-

gen können (Großbritannien als Pionier der 

Gentechnik, ethische Fragen)  

• die Handlung des Films GATTACA nacher-

zählen können und die Charaktere beschrei-

ben können (Vincent / Jerome – valid or in-

valid person? – discrimination against your 

genes)  

  

April/Mai: South Africa (10 Stunden) 

Inhalte  Lernziele  

Internetrecherche: Webquest South Africa   

   

A short history of South Africa (cloze text)  

   

Short story: One of the Three (Peter Abrahams)  

   

• einen allgemeinen Überblick über das Land 

geben können  

• die Geschichte Südafrikas kennen (Apart-

heid-Regime, seine Gesetze und Übergang 

zur Demokratie; Bevölkerung und Sprachen)  

https://www.youtube.com/watch?v=RV1TZx_xqNo
https://www.youtube.com/watch?v=_IB0i6bJIjw
https://www.youtube.com/watch?v=5CTG58jIlNA
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Film: The Wooden Camera  

   

Artikel: Nelson Mandela, the man who brought   

Democracy to South Africa  

   

Ausschnitt: Becoming (Michelle Obama, pp. 366-

370)   

   

  

• Begriffe wie apartheid, township, homeland, 

ANC etc. erklären können  

• die Handlung von Kurzgeschichte und Film 

nacherzählen können  

• die Charaktere beschreiben können, Themen 

darlegen können (Leben in Südafrika wäh-

rend und nach Ende der Apartheid)  

• wesentliche biographische Daten Mandelas 

kennen  

    

Die Lehrperson  

  

Prof. Franziska Waldner  
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Geschichte 
 

Lehrperson:  Erika Pircher 

 

Lernziele:  

Die Klasse setzt sich aus 18 Schülerinnen und Schülern zusammen, wovon fünf erst in der dritten Klasse dazuge-

kommen sind. 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiteten im Unterricht mit unterschiedlichem Einsatz und brachten durchschnitt-

liche bis sehr gute Leistungen.  

Die Schülerinnen und Schüler sollten sich mit den historischen Ereignissen des 20. Jahrhunderts und der Gegen-

wart sowie mit deren Ursachen und Folgen auseinandersetzen. Sie sollten in der Lage sein, diese einzuordnen, zu 

interpretieren und zu bewerten.  

Die allgemeinen Bildungsziele im Fach Geschichte sind in den Rahmenrichtlinien nachzulesen. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Zum Teil wurde mit dem Schulbuch “Zeitzeichen. Geschichte und Politische Bildung”, herausgegeben von M. 

Eigner et. al, erschienen im Trauner Verlag, Linz 2020, gearbeitet. Außerdem wurden Kopien und Dateien auf 

Teams bereitgestellt und audiovisuelle Beiträge vorgeführt. 

Auf die allgemeinen Bewertungskriterien im Fach Geschichte, die von der Fachgruppe formuliert wurden, wird 

verwiesen. 

Die Bewertung orientiert sich an den gesetzlichen Bestimmungen und berücksichtigt besonders die erworbenen 

Kompetenzen. Die Schülerinnen und Schüler wurden am Beginn des Schuljahres im Sinne der Transparenz über 

die Bewertungskriterien informiert. 

Lernzielkontrollen wurden in Form von Tests, Referaten und mündlichen Prüfungen abgehalten. Dabei wurde 

neben der Kenntnis der behandelten Inhalte auf die Beherrschung eines angemessenen Fachwortschatzes auf ei-

genständiges Denken und Kritikfähigkeit Wert gelegt. Auch sollte den Schülerinnen und Schülern bewusst wer-

den, dass zur Bildung einer eigenen Meinung eine fundierte Recherche und die möglichst ausgewogene Sichtung 

verschiedener Quellen notwendig ist. Dies sollte die Schülerinnen und Schüler befähigen, ihre Diskussionsbeiträge 

durch nachvollziehbare Argumente zu stützen. 

Die Endnote ergibt sich aus dem Durchschnitt aller Bewertungselemente des zweiten Semesters, wobei im Zwei-

felsfall der Ganzjahresdurchschnitt herangezogen wird 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler kennen die wichtigsten historischen Ereignisse des 20. Jahrhunderts und der Ge-

genwart, sowie deren Ursachen und Folgen. Sie können sich mit historischen Gegebenheiten auseinandersetzen, 

sie einordnen, interpretieren und beurteilen. 

Sie können zu ausgewählten Themen recherchieren und Referate vorbereiten und halten. 

Die Beteiligung am Unterricht und an Diskussionen zu aktuellen Themen war etwas verhalten. Nur wenige Schü-

lerinnen und Schüler brachten ihre eigene, kritische Meinung ein und konnten diese durch treffende Argumente 

stützen. Die meisten zeigten kaum Interesse an den behandelten Inhalten. Eine konstante Mitarbeit wurde sicher 

auch durch die häufigen Fehlstunden einiger Schülerinnen und Schüler erschwert. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

September/Oktober 

Zweiter Weltkrieg und Nationalsozialismus (Kopien) 

• Propaganda 

• Gleichschaltung 

• Judenverfolgung und Konzentrationslager 

• Nationalsozialistische Außenpolitik 

• Kriegsverlauf 

• Widerstand 

• Flucht und Vertreibung 

• Nürnberger Prozesse und Entnazifizierung 

Politische Karikaturen entschlüsseln (in: Geschichte und Geschehen, hrsg. Von J. Kochendörfer, S. 170f.) 

Die Macht der Medien (in: Geschichte und Geschehen, hrsg. Von J. Kochendörfer, S. 304-307) 

• Rolle der Medien für Politik und Gesellschaft 

• Medienkonsum 
Option (aus: Solderer, Gottfied: Gell, hinter den Bergen ist Deutschland – FF-Serie über die Option, Sonderdruck 

der FF 26/89, S. 5-15) 
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Deutschland nach 1945 – Besatzungszonen (in: Geschichte und Geschehen, hrsg. Von J. Kochendörfer, S. 310-

313) 

 
November/Dezember 

Bipolare Welt: Ost-West-Konflikt und Kalter Krieg (S. 74 ff.) 

• Ost-West-Konflikt – der Kalte Krieg 

• Containment-Politik, Truman-Doktrin 

• Marshall-Plan, Kominform 

• RGW, NATO, Warschauer Pakt 

• Prager Frühling, Breschnew-Doktrin 

• Ende des bipolaren Weltsystems? 

Nordirlandkonflikt (Spielfilm: “Belfast” im Fach Italienisch) 

 
Jänner/Februar 

• Die USA 

o Die Goldenen Neunzigerjahre 

o Barack Obama und Donald Trump 

• Russland 

o Glasnost und Perestroika 
o Der Konflikt in Tschetschenien 
o Russische Minderheiten 

 

März/April 

Auf dem Weg in die Europäische Union (S. 57 ff.) 

• EU-Binnenmarkt 

• Vertrag von Maastricht 

• Organe der EU 

• Szenarien einer zukünftigen EU 
Bürgerkrieg in Jugoslawien (Kopien) 
Erinnerungskultur Deutschlands: Wer nicht vergleicht, hat schon vergessen (Milosz Matuschek) 
 

Mai/Juni 

Frauen in der Geschichte (S. 235 ff.) 

• Frauenwahlrecht 

• Frauenbewegung 
Der Nahostkonflikt (S. 131 ff.) 
Der Arabische Frühling (S. 134 ff.) 

Fundamentalismus und Terrorismus (S. 256 ff.) 

Aktuelle Entwicklungen (S. 201 ff.) 

• Europa - Zerreißprobe Flüchtlingskrise 

• Klimawandel und Energiewende 
 

Referate, jeweils von zwei Schülerinnen oder Schülern bearbeitet: 

Namen Themen 

Albertini Rebecca 

Egger Anna 

Stellvertreterkriege der USA 

Breitenberger Eva 

Dosser Lena 

Biographie von Wladimir Putin 

De Tavonatti Sara 

Fistarol Kathrin 

Schengener Abkommen 

Haller Jakob 

Huez Hölzl Matthias 

Biographie von Wolodymyr Selenskyj 

Hofer Philipp 

Stuefer Fabian 

Panslawismus 

Innerebner Nadine 

Lochmann Lea 

Minderheiten in der Ukraine 

Kaufmann Theresa 

Raffeiner Sophia 

NATO-Osterweiterung 
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Marcher Matthias 

Windegger Sandra 

Russland – UdSSR; Michail Gorbatschow 

Obertegger Jonas 

Passler Michael 

Minsker Abkommen 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Erika Pircher 
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Mikrobiologie und Sanitätskontrolltechniken 
Lehrperson:  Veronika Seiwald, Praxis: Thomas Ortner 

 

Lernziele:  

Die Schülerin, der Schüler kann 

➢ Informationen erfassen und anwenden, um Experimente durchzuführen 

➢ Daten erheben und Ergebnisse qualitativ und quantitativ darstellen. 

➢ Die Begriffe, theoretischen Grundsätze und Modelle der Biowissenschaften anwenden, um Naturphäno-

mene und biotechnologische Prozesse zu verstehen und zu interpretieren 

➢ Angaben und Merkmale aus Informationsquellen themen- bzw. sachbezogen herauslesen und in einer 

angemessenen Fachsprache wiedergeben; mit Darstellungsformen und gegebenenfalls mit Formeln und 

Symbolen beschreiben 

➢ Mikrobiologische und biotechnologische Projekte und Aktivitäten unter Anwendung der Sicherheits- und 

Umweltschutzbestimmungen planen, durchführen und dokumentieren. 

➢ Ein Phänomen/Modell in seinen verschiedenen Aspekten kritisch analysieren. 

➢ Die mit der mikrobiellen Kontamination verbundenen Risiken bewerten und passende Gegenmaßnahmen 

treffen. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Die Möglichkeit zu zweit mit der Klasse während der Praxisstunden zu arbeiten ermöglichte vielfältige Formen 

des gruppenteiligen Arbeitens oder des unterstützten Praxisunterrichtes (vorteilhaft bei aufwendigen Versuchen). 

Der Unterricht in Mikrobiologie wurde so praxisbezogen, schülerorientiert und anschaulich wie möglich gestaltet. 

Dies geschah durch praktische Übungen (Mikroskopieren, Experimentieren, etc.), Demonstrationsversuche, Ex-

kursionen (Weinkellerei Meran), Expertenvorträge (Experte der Laimburg: Hr. Thomas Letschka – Mikrobiologe: 

Biotechnologien im Bereich der Pflanzen in Südtirol, Fr. Alberta Stenico – Mikrobiologisches Landeslabor - Le-

bensmittelhygiene) und den Einsatz von Filmen, aktuellen Medienberichten, Modellen, etc. Soweit es möglich ist, 

wurde fächerübergreifend gearbeitet. Einige Inhalte wurden auch in englischer Sprache dargestellt (CLIL). Die 

Schülerinnen wurden in die Projekt- und auch Unterrichtsplanung miteinbezogen. Die Fachrichtung Ernährung 

wurde bei der Unterrichtsgestaltung berücksichtigt. 

Die Schülerinnen erhielten die Möglichkeit in Gruppen- und Einzelarbeiten selbstgewählte Themen zu erarbeiten. 

Der Lernstoff wurde in Form von mündlichen Prüfungen wiederholt und vertieft. Pro Semester wurden 2-3 ange-

kündigte schriftliche Arbeiten durchgeführt, die ähnlich wie die schriftlichen Themenstellungen formuiert wurden. 

Mitarbeit, Protokolle und kleinere Gruppenarbeiten wurden gewichtet bewertet. Die Bewertungen erfolgten durch 

beide Fachlehrpersonen und wurden zusammengeführt. 

 

Bewertungskriterien: 

 

Als wichtige Bewertungskriterien bei schriftlichen Tests gelten: 

Inhalt – Fachwissen, Kenntnisse - Kenntnisse in Bezug auf die grundlegenden Themenbereiche der schultypspe-

zifischen Fächer 

Gliederung, Aufbau – logische Struktur, Darlegung von Zusammenhängen - Fachspezifische Kompetenzen in Be-

zug auf die Prüfungsziele, insbesondere im Hinblick auf die Analyse und das Verständnis der vorgelegten Prob-

lemstellungen und der angewandten Lösungsmethoden 
Fachsprache - Fähigkeit, zu argumentieren, Zusammenhänge zu erkennen, Informationen klar und umfassend un-

ter Anwendung der spezifischen Fachterminologie zusammenzufassen 

Passende Skizzen und Zeichnungen, Interpretation von Diagrammen und Abbildungen - Vollständige Lösung der 

Prüfungsaufgaben, Schlüssigkeit/Richtigkeit der Ergebnisse und der technischen Ausführungen und/oder der tech-

nisch-grafischen Darstellungen 

Je nach Aufgabenstellung wird auch Phantasie, Kreativität und eigene Meinungsbildung berücksichtigt. 

 

Es gelten folgende Bewertungskriterien für einen Vortrag:  

a. angemessenes Auftreten 

b. Blickkontakt, Körpersprache 

c. Sprechtempo, Artikulation und Intonation 

d. freies Sprechen, überzeugende Darbietung 

e. Standardsprache, korrekte Darlegung, Fachterminologie 

f. persönliche Vertiefung, Verständnis/Bezug zum Thema 
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g. Fähigkeit, auf Fragen Erklärungen abzugeben, Beispiele zu bringen 

h. Fähigkeit, Verbindungen herzustellen 

i. angemessener, sinnvoller Medieneinsatz 

 + Bewertung der Infoseite bzw. der Power-Point-Präsentation. 

 

Bewertungskriterien für ein Prüfungsgespräch: 

- Kommunikationsfähigkeit: Fähigkeit, auf Fragen einzugehen 

- Beherrschen der Fachsprache; Fähigkeit, sich angemessen auszudrücken 

- Fähigkeit, Sachinhalte geordnet darzulegen 

- Kenntnis und Vertiefung der Fachinhalte: Fähigkeit, Grundbegriffe und Kerninhalte sowie den Überblick 

über die erarbeiteten Sachbereiche darzulegen 

- Argumentationsfähigkeit 

- Fähigkeit, Zusammenhänge zu erkennen, Schlussfolgerungen zu ziehen und Querverbindungen herzu-

stellen 

- Fähigkeit, persönlich und kritisch zu urteilen, eine eigene Meinung zu vertreten und zu begründen 

Die Notenskala reicht von 1 bis 10. Ist die Leistung völlig ungenügend, so wird die Note 4 vergeben. Bei einer 

ungenügenden Leistung, die große Wissenslücken erkennen lässt, die aber in absehbarer Zeit behoben werden 

können, wird die Note 5 vergeben. Eine genügende Leistung mit z. T. lückenhafter und oberflächlicher Darstellung 

des Wissens und einer nicht immer korrekten Anwendung der Fachsprache wird mit der Note 6 bewertet.  Eine 

angemessene Wiedergabe der wichtigsten Lerninhalte mit einzelnen Lücken wird mit der Note 7 bewertet. Die 

Note 8 wird bei einer guten Leistung mit großteils richtiger Anwendung der Fachausdrücke, einem flüssigen Aus-

druck und einem Erkennen von wichtigen Zusammenhängen gegeben. Bei einer sehr guten Leistung, die eine 

ausführliche Vorbereitung, das Erkennen von Zusammenhängen und die korrekte Anwendung der Fachsprache 

erkennen lässt wird eine 9 vergeben. Die Note 10 wird für ausgezeichnete Leistungen vergeben, die Fachsprache 

wird dabei völlig richtig angewendet, Zusammenhänge eigenständig erkannt und logisch richtig sowie sprachlich 

korrekt erläutert und das Fachwissen wird inhaltlich sauber strukturiert wiedergegeben. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Klasse ist meist aufmerksam und interessiert an den Inhalten. Die Schüler*innen halten sich großteils an die 

Gesprächsregeln und hören sich gegenseitig zu. Die Arbeitsweise fast aller Schüler*innen ist relativ selbstständig 

und meist geordnet, die Medienkompetenz ist unterschiedlich gut ausgeprägt. Eigenverantwortliche, naturwissen-

schaftliche und zielorientierte Arbeitsstrategien werden von vielen Schüler*innen ausgeübt. 

Das Leistungsniveau der Klasse ist unterschiedlich, ebenso das Arbeitstempo, grundsätzlich ist die Klasse an den 

Lehrinhalten interessiert und viele Schüler*innen arbeiten interessiert mit. 

Bei Präsentationen haben wenige Schüler*innen noch Probleme völlig frei und fließend vorzutragen.  

Die oben genannten Lernziele werden von den Schüler*innen in unterschiedlicher Weise erreicht. Die Schüler*in-

nen können in unterschiedlichem Ausmaß Informationen erfassen und anwenden, um Experimente durchzuführen. 

Sie können Daten erheben und Ergebnisse qualitativ und quantitativ darstellen, die Begriffe, theoretischen Grunds-

ätze und Modelle der Biowissenschaften anwenden, um Naturphänomene und biotechnologische Prozesse zu ver-

stehen und zu interpretieren. Sie können großteils angemessen Angaben und Merkmale aus Informationsquellen 

themen- bzw. sachbezogen herauslesen und in einer passenden Fachsprache wiedergeben; mit Darstellungsformen 

und gegebenenfalls mit Formeln und Symbolen beschreiben und mikrobiologische und biotechnologische Projekte 

und Aktivitäten unter Anwendung der Sicherheits- und Umweltschutzbestimmungen planen, durchführen und do-

kumentieren (beispielhaft). 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Grundlegende Inhalte: Verschie-

dene Arten von Biosensoren kennen 

lernen und anwenden. Zeitaufwand: 

ca. 20 h  

Der Schüler/die Schülerin kann … 

Definition „Biosensoren“ 

  

Biosensorarten und -anwendungen 

• Verschiedene Biosensoren und ihre Funktionsweise beschrei-

ben. 

• Die verschiedenen Biosensoren verwenden und gewonnene 

Ergebnisse auswerten. 

• Bedeutung und Nutzen von Biosensoren erklären.  
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Grundlegende Inhalte: Wichtige 

Fermentationsprozesse verschiedener 

Mikroorganismen – Zeitaufwand: 

ca. 26 h 

Der Schüler/die Schülerin kann … 

Beispielhafte Fermentationsprozesse  • Wichtige Fermentationsprozesse (klassische: alk. Gärung, Es-

sigsäurebildung, Milchsäurebildung und moderne: mittels 

GVO) verschiedener Mikroorganismen beschreiben und zu-

ordnen. 

• Konzepte und Modelle der Biotechnologie beschreiben, aus-

arbeiten und anwenden. 

• Biotechnologische Versuche ausarbeiten und durchführen 

Grundlegende Inhalte: Anwendun-

gen der Biotechnologie in der Agrar-

produktion, Zootechnik und Umwelt-

technik – Zeitaufwand: ca. 31 h 

Der Schüler/die Schülerin kann … 

Beispielhafte Erarbeitung der bio-

technologischen Verfahren im Be-

reich der Pflanzen, Tiere und Um-

welt. 

• Verschiedene Verfahren unterscheiden und beschreiben 

• Methoden der Genetik/Gentechnik und deren Anwendungsbe-

reiche erfassen. 

• Die biotechnologischen Verfahren einordnen und deren Nut-

zen hinterfragen. 

• Neue Forschungsergebnisse hinterfragen 

Grundlegende Inhalte: Pharmako-

bereich – Zeitaufwand: ca. 31 h 

Der Schüler/die Schülerin kann … 

Pharmakodynamische und pharma-

kokinetische Mechanismen. Bedeu-

tung und Herstellung von monoklo-

nalen Antikörpern und iPS. 

Herkunft der Wirkstoffe und Test-

phase eines Medikamentes, Pharma-

kovigilanz. 

  

• Verschiedene Mechanismen unterscheiden und beschreiben. 

(Wirkungen und Reaktionen von Medikamenten im Körper) 

• Immunochemische Anwendungen der Biotechnologie bei-

spielhaft erklären. (Insulinherstellung, monoklonale Antikör-

per, iPS) 

• Exemplarisch die Wirkstoffe eines Medikaments und ihre 

Herkunft erklären. 

• die Bedeutung und die Möglichkeiten der Pharmakovigilanz 

einschätzen. 

Grundlegende Inhalte: Die Rolle 

der Mikroorganismen in der Lebens-

mittelindustrie – Zeitaufwand: ca.  

12 h 

Der Schüler/die Schülerin kann … 

Einsatz von mikrobiologischen Tech-

niken zur Erzeugung von Qualität, 

Hygiene und Haltbarkeit von Lebens-

mitteln 

• Verfahren zur Haltbarmachung von LM erklären und kennt 

das HACCP 

• Auf die Rolle der Mikroorganismen bei der Herstellung und 

dem Verderb von LM eingehen. 

 

CLIL-Einheiten in englischer Sprache: ca. 14 UE 

 

Die Lehrperson 

 

Prof.  Veronika Seiwald, Praxislehrperson: Thomas Ortner 

 

 



   

 

 

 
Seite 31 

 

  

Ernährungslehre, Lebensmittelkunde, Lebensmitteltechnologien 
  

Lehrperson:  Irene Mahlknecht, Praxis: Barbara Santer 

 

Lernziele:  

 

- Vorgänge bei der Verarbeitung von Lebensmitteln beobachten und erforschen, sich mit technik-, gesund-

heits- und umweltrelevanten Fragestellungen auseinandersetzen und diese mit vielfältigen fachspezifi-

schen Methoden untersuchen. 

- Zusammenhänge und Wechselwirkungen verschiedener Faktoren in den Bereichen der Lebensmittelsi-

cherheit und Lebensmitteltechnologie erkennen, beschreiben und technologischen Konzepten und Mo-

dellen zuordnen. 

- theoretische Grundsätze der Lebensmitteltechnologie in angemessener Fachsprache wiedergeben und mit 

Beispielen beschreiben. 

- ausgewählte Verfahren der Lebensmitteltechnologie im Labormaßstab planen, durchführen und doku-

mentieren. 

- zu aktuellen technischen Fragen und neuen Entwicklungen im Lebensmittelsektor kritisch Stellung neh-

men. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Der Unterricht wurde möglichst abwechslungsreich gestaltet. Es kamen Sozialformen wie Einzelarbeit, Partnerar-

beit und Kleingruppen zum Einsatz, wobei das praktische Arbeiten im Labor stets in Kleingruppen erfolgte. Der 

Fokus lag auf selbstorganisiertem und kooperativem Lernen, bei dem die Schüler*innen die Inhalte eigenständig 

erarbeiteten und der Austausch (Wiederholungen, Diskussionen, Zusammenfassungen, Vorstellungen, etc.) zu-

meist in Kleingruppen oder im Plenum erfolgte. Der Praxisunterricht war geprägt von experimentellem und krea-

tivem Arbeiten. Verschiedene Experimente wechselten sich mit dem Ausprobieren von Verfahren der Lebensmit-

teltechnologie ab. Im Laufe des Unterrichts wurden sowohl digitale Medien als auch analoge Materialien verwen-

det. Wissenschaftliche Texte und Arbeitsblätter spielten genauso eine Rolle wie Videos, Online-tools und Power-

Point Präsentationen. 

Pro Semester wurden zwei Lernzielkontrollen in schriftlicher Form durchgeführt. Zusätzlich wurden verschiedene 

Lernprodukte der Schüler*innen bewertet. 

Bewertungskriterien: 

Fachkenntnisse, korrekte Anwendung der Fachsprache, vernetztes Denken, Anwendung des Fachwissens und 

Transfer, Problemlösefähigkeit. 

zusätzlich bei Praxis: Kommunikations-, Konflikt-, sowie Teamfähigkeit, Selbständigkeit, aktive Beteiligung, Pro-

tokolle 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die Schüler*innen konnten die Lernziele in unterschiedlichem Ausmaß erreichen. Bezogen darauf konnten sie 

sich folgende Kompetenzen aneignen: 

- die Lebensmittelkette anhand ausgewählter Beispiele beschreiben und verschiedene Aspekte von der 

Landwirtschaft bis hin zum Handel analysieren.  

- Maßnahmen zur Lebensmittelsicherheit (HACCP, Rückruf) beschreiben und vorgegebene Konzepte ana-

lysieren. 

- ausgewählte Schadstoffe in Lebensmitteln nennen und ihre Wirkung auf die menschliche Gesundheit 

beschreiben. 

- einen Versuch zum Thema Lebensmitteltoxikologie (Rückstände auf der Mandarinenschale) praktisch 

umsetzen und auswerten. 

- ausgewählte pathogene Mikroorganismen in Lebensmitteln nennen, ihre Wirkung auf die menschliche 

Gesundheit beschreiben und das damit verbundene Risiko bewerten.  

- die Organisation des lebensmittelherstellenden Betriebs zusammenfassen und die Funktionen der wich-

tigsten Abteilungen in eigenen Worten wiedergeben. 

- Neue Entwicklungen im Lebensmittelsektor untersuchen und bewerten. 

- die Verhinderung des mikrobiellen Verderbs durch verschiedene Konservierungsmethoden erklären und 

einfache Verfahren planen und praktisch durchführen. 

- die Bedeutung und Risiken der Gentechnologie im Bereich der Lebensmittel kritisch betrachten. 

- verschiedene Lebensmitteletiketten in Bezug auf die gesetzlichen Vorgaben analysieren und ausgewählte 

Zusatzstoffe ihrer Funktion zuordnen. 

- eine Lebensmitteletikette unter Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben designen und erstellen. 
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- die Wirkungsweise ausgewählter Enzyme in der Lebensmitteltechnologie erklären und die Regelung ihrer 

Verwendung hinterfragen. 
 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Themenblöcke Inhalte Zeitaufwand 

Lebensmitteltoxikologie: Gesund-

heitsgefährdung durch Lebensmittel 

Toxizität und Fremdstoffmetabolismus 2h 

Ausgewählte Schadstoffe in Lebensmitteln: Konta-

minanten, Food Borne Toxins 
5h 

Pathogene Mikroorganismen in Lebensmitteln 4h 

Lebensmitteltechnologie: Verfahren, 

Konzepte und Modelle in der Lebens-

mittelindustrie 

Lebensmittelkette: Rohstoffgewinnung, Transport, 

Herstellungsschritte und Vermarktung 
2h 

Lebensmittelkonservierung: Konservierungsmetho-

den 
3h 

Lebensmittelsicherheit: HACCP 3h 

Ausgewählte Beispiele der Lebensmittelindustrie: 

Kaffee, Kakao, Fruchtsaft,  
6h 

Lebensmittelunternehmen: Struktur und Betriebsor-

ganisation 
3h 

Enzymtechnologie: Regelung und Beispiele 1h 

Gentechnologie: Gentechnik im Lebensmittelsektor 1h 

Etikettierung 

Gesetzliche Produktkennzeichnungen 5h 

Bezeichnung ausgewählter Zusatzstoffe 1h 

Novel Food 

Funktionelle Lebensmittel 1h 

Aktuelle Trends im Lebensmittelsektor 1h 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Irene Mahlknecht 

Prof. Barbara Santer 
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Biochemie 
 

Lehrperson: Teissl Irene        Praxis Ortner Thomas  

 

Lernziele:  

 Die Aneignung von Grundlagenwissen und die Anwendung des Erlernten in der Praxis war ein vordergründiges 

Unterrichtsziel. Die Schüler/innen erhielten, wie in den Rahmenrichtlinien festgehalten, Einblicke in die verschie-

denen Aspekte der biochemischen Stoffwechselprozesse. Besonderes Augenmerk wurde auf das Erkennen und 

Herstellen von Zusammenhängen gelegt, sowie auf die Förderung von fächerübergreifendem Denken. Hierbei 

boten sich die verwandten Fächer Anatomie und Mikrobiologie gut an.  Die Schüler/innen wurden angehalten, 

Versuche eigenständig durchzuführen und die dabei erhaltenen Ergebnisse auf das erlernte Grundlagenwissen zu 

übertragen, sowie diese zu protokollieren. Ein weiteres Ziel bestand in der Erweiterung des Fachwortschatzes. 

Recherchen zu verschiedenen Themenbereichen sollten dazu dienen, sich eigenständig Informationen zu beschaf-

fen, sowie Wesentliches herauszufiltern 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Die Grundlagen der Stoffwechselwege wurde sowohl durch Lehrervortrag vermittelt, aber auch von  den Schü-

ler*innen selbständig erarbeitet. Dabei kamen PowerPoint-Folien zum Einsatz. Die Schüler*innen arbeiteten in 

Einzelarbeit, Partnerarbeit und in Kleingruppen. Arbeitsunterlagen wurden über das digitale Register und über 

„Teams“ zur Verfügung gestellt. Die Schüler/innen bearbeiteten Texte aus Fachbüchern, arbeiteten Arbeitsblätter 

aus, vertieften den Stoff mit gezielten Arbeitsfragen, eigneten sich Grundwissen durch gezielte Recherche im In-

ternet und Fachbüchern an. Als Arbeits- und Lernunterlage kamen Kopien aus Fachbüchern zum Einsatz. Übungen 

(Strukturformeln) dienten der Erläuterung und Vertiefung des Unterrichtsstoffes.  Zu einzelnen Themenbereichen 

wurden Versuche durchgeführt.  

Die Lernzielkontrolle erfolgte in mündlicher und schriftlicher Form. Es wurde auch überprüft, inwieweit Fachwis-

sen fächerübergreifend angewendet werden kann. 

Bewertungskriterien sind Fachkenntnisse, Erkennen von Zusammenhängen, vernetztes Denken, die korrekte An-

wendung der Fachsprache sowie die eigenständige Arbeit im Labor und Protokollführung. In den mündlichen 

Prüfungen wurden bereits Impulsmaterialien eingesetzt. 

 In die Bewertung flossen auch Mitarbeit und Einsatz der Schüler*innen ein. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Schüler/innen haben die zu Beginn des Jahres festgesetzten Ziele und naturwissenschaftlichen Kompetenzen 

in unterschiedlichem Maße erreicht. Während das Grundlagenwissen bei wenigen Schüler*innen gering ist, konnte 

sich ein anderer Teil der Schüler*innen, auch aufgrund der konstanten Mitarbeit und des entsprechenden Lernein-

satzes, zufriedenstellende bis gute Kenntnisse aneignen. Motivation und Lerneinsatz war bei  den Schüler*innen 

in unterschiedlichem Maße vorhanden. Einige beteiligten sich rege am Unterricht, andere verhielten sich zurück-

haltend. Der überwiegende Teil der Klasse konnte die Fähigkeit entwickeln, eigenverantwortlich zu arbeiten sowie 

inhaltliche Verbindungen auch zu verwandten Fächern herzustellen. Die Schüler/innen sind im Stande Strukturen 

von Biomolekülen zu erkennen, Reaktionen zu beschreiben, Zusammenhänge aufzuzeigen und haben einen Über-

blick über wesentliche Stoffwechselprozesse. Das Leistungsniveau der Klasse ist unterschiedlich. Die Leistungen 

reichen von schwach genügend über zufriedenstellend bis gut, wenige Schüler/innen konnten sogar sehr gute Leis-

tungen erzielen. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Thema/ Inhalte Zeit 

    

1. Enzyme 

• Aufgabe und Bedeutung als Biokatalysatoren, 

• Substrat - und Wirkungsspezifität, 

• Einteilung der Enzyme nach ihrem chemischen Aufbau, 

• Abhängigkeit der Enzymaktivität von verschiedenen Reaktionsbedingungen: 
Substratkonzentration, Temperatur, pH-Wert, 

•  Michaelis- Menten- Beziehung, Km- Wert 

• Enzymhemmung/Enzymregulation: kompetitive, allosterische, irreversible Hem-
mung 

• Einteilung der Enzyme nach ihrer katalytischen Reaktion in 6 Klassen mit jewei-
ligem Beispiel 

  

  

  

  

  

14h 
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• Co Enzyme- Aufbau und ihre Bedeutung: Redox-Coenzyme (NAD+, FAD)  

• ATP; CoA 

• Wiederholung Versuche zu Enzymen: Amylase; Urease 
  

  

2. Energetische Grundlagen des Stoffwechsels 

• 1. und 2. Hauptsatz der Thermodynamik 

• Entropie; Enthalpie; endotherme-exotherme Reaktionen; endergone-exergone 
Reaktionen 

• Versuch zu endothermen-exothermen Reaktion 

• Gibbs- Helmholzgleichung 

• ATP als Energieträger 

• Energetische Koppelung von exergonen und endergonen Reaktionen am Bei-
spiel von ATP 

  

  

  

  

  

8h 

2. Kohlenhydrate – Kohlenhydratstoffwechsel 

  

• Mono- Di-Polysaccharide (Glucose, Fructose, Ribose; Lactose, Saccharose, 
Maltose, Stärke, Cellulose, Glykogen): Struktur und Bedeutung 

• glykosidische Bindung (α -β) 

•  Aldosen, Ketosen, Hexosen, Pentosen (Ribose, Desoxiribose), reduzierend und 
nicht reduzierend 

• Wiederholung Versuche Nachweisreaktionen: Fehling; Silberspiegel; Lugol 

• Zellatmung im Überblick 

• Glycolyse: Überblick; Energieinvestitionsphase - Energiegewinnungsphase, be-
teiligte Enzyme (Hexokinase, Phosphofructokinase, Pyruvatkinase) wichtige Zwi-
schenprodukte (GAP, DAP, PEP) und Endprodukte, Energie- und Stoffbilanz der 
Glykolyse 

• Oxidative Decarboxilierung 

• Citratcyclus: Überblick; wichtige Zwischenprodukte (Citrat, α Ketoglutarat; Suc-
cinat, Oxalacetat) und beteiligte Enzyme (Dehydrogenasen) Energie- und Stoff-
bilanz 

• Atmungskette-oxidative Phosphorilierung: Bau des Mitochondriums und Lokali-
sation der Vorgänge; Überblick über die Teilreaktionen (e- Transport entlang der 
inneren Mitochondrienmembran, Aufbau eines Protonengradienten, Chemi-
osmose; Endprodukte der Atmungskette 

• Gesamtbilanz der Zellatmung (Glucose) 
  

• Gluconeogenese: Definition, Ausgangsstoffe, 3 irreversible Schritte der Glyco-
lyse 

  

• Glykogenstoffwechsel: Glycogenolyse- Glycogensynthese 

  

  

  

  

  

  

  

    22 h 

3. Lipide- Lipidstoffwechsel 

• Bedeutung; Einteilung der Lipide; Bildung eines Fettmoleküls; Esterbindung; 
Kondensationsreaktion; chemische Eigenschaften; Löslichkeit; Einteilung der 
Fettsäuren (gesättigt ungesättigt, essentiell nicht essentiell, cis trans, ω) 

• Strukturformel: Palmitinsäure; Stearinsäure; Ölsäure; Linolsäure, Linolensäure 

• Phospholipide und ihre Bedeutung 

•  Glycerinabbau  

•  ß-Oxidation (gesättigte Fettsäuren): Überblick; Ausgangsstoff und Endprodukt; 
Energie- und Stoffbilanz 

  

  

  

8h 

5. Proteine - Proteinstoffwechsel 

• Bedeutung; Peptide - Proteine;  

• Aufbau einer Aminosäure; Einteilung Aminosäuren (proteinogene- nicht protein-
ogen; essentielle /nicht essentielle Aminosäuren, nach Art der Seitenketten) 
Zwitterion, Pufferfunktion; 

  

  

  

  

  



   

 

 

 
Seite 35 

 

  

• Peptide: Bildung von Peptiden; Peptidbindung; die 4 Strukturen der Proteine; 
Bindungen/Kräfte zwischen Resten der Aminosäuren und ihre Bedeutung für die 
Struktur; Denaturierung 

• Strukturformel: (Alanin; Glycin, Cystein, Asparaginsäure; Glutaminsäure; Lysin; 
Phenylalanin) 

• Wiederholung Versuch Nachweisreaktionen: Biuret 

• Transaminierung: Überblick; 

• oxidative Desaminierung: Überblick 

• Harnstoffzyklus: wichtige Zwischenprodukte 

• Abbau des Kohlenstoffgerüstes von Aminosäuren: glucogene - ketogene Amino-
säuren 

• Proteinbiosynthese: Schritte der Transkription- Schritte der Translation- RNA-
Prozessierung bei Eukaryonten; Vergleich Prokaryonten-Eukaryonten)  

  

12h 

6. Nucleinsäuren 

• Bau und Bedeutung von DNA und RNA (mRNA-t-RNA-r-RNA) 

• Replikation – beteiligte Enzyme; 

  

3h 

8. Biomembranen  

• Bau: Membranlipide, Membranproteine, Membrankohlenhydrate und ihre Funk-
tion 

• Membrantransport: 
Passiver Transport- Diffusion -erleichterte Diffusion 

Aktiver Transport: primär-aktiver Transport- Ionenpumpen (Na/K Pumpe) 

                               Sekundär aktiver Transport 

  

  

5h 

  

  

  

Die Lehrpersonen 

  

  

Prof.  Teissl Irene   

                                            

Prof. Ortner Thomas 
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Anatomie - Sanitätstechnologien 
  

Lehrperson/en:  Anette Briese (Fachlehrerin), Barbara Santer (Praxislehrerin) 

  

Lernziele:  

  

- Die Bedeutung epidemiologischer Maße verstehen und anwenden können. 

- Fachbegriffe verstehen und richtig verwenden können. 

- Die Physiopathologie von Krankheiten analysieren können, indem die Kenntnisse von Anatomie und Physiologie 

angewendet werden, um  eine Fehlfunktion der Organe zu erklären. 

- Die wichtigsten Risikofaktoren erkennen und erklären können. 

- Die wichtigsten Symptome, Diagnose- und Therapiemöglichkeiten ausgesuchter Pathologie kennen. 

- Präventionsmaßnahmen kennen. 

- Ursachen, Übertragungswege der Infektionskrankheiten und physiopathologische Merkmale einiger ausgesuch-

ter Erkrankungen kennen.  

- Unterschiedliche Möglichkeiten der Tumorentstehung in ausgesuchten Organen verstehen und deren Krankheits-

bilder kennen. 

- Funktionsstörungen aufgrund einiger genetisch bedingter Krankheiten kennen. 

  

Praxis: 

 

-biometrische Daten vergleichen und interpretieren 

-Beschreiben histologischer Unterschiede im Präparat, sowie zuordnen verschiedener Gewebearten 

-eigene Meinung vertreten und äußern  

-kennen verschiedener (mikrobiologischer und medizinischer) Diagnostik Methoden  

-Aufbau und Funktion von Herz und Lunge am Präparat beschreiben und erklären 

-anwenden der Fachsprache und vernetzen der Inhalte aus Theorie und Praxis 

  

  

Methoden des Unterrichts,  Lernzielkontrolle: 

  

Der Hauptfokus wurde auf die Verbindung der Anatomie/ Physiologie mit der Pathologie gelegt: Konzepte, wie 

Krankheiten entstehen, welche Risikofaktoren auftreten können, welche typischen Anzeichen auftreten, welche 

Diagnose-, Therapie- und Präventionsmöglichkeiten verwendet werden können, wurden allgemein und an ausge-

suchten Beispielen besprochen. Dabei wurde besonderer Wert auf die Kommunikation unter Verwendung der 

entsprechenden Fachsprache, auf das selbstständige Erarbeiten von Strategien zur Informationsbeschaffung und 

von Hypothesen gelegt.  

Der Unterricht teilte sich auf in Phasen des Frontalunterrichts, mit integrierter aktiver Mitarbeit der Schüler/innen, 

die schon vorhandene Notionen in die Erarbeitung des jeweiligen Arguments einbringen konnten und Phasen der 

Einzel- und Gruppenarbeit (mit Hilfe von Arbeitsunterlagen, Übungen, Quiz, Filmen, usw.) bei der die erlernten 

Inhalte analysiert, komplettiert und memoriert werden konnten. In jeder Phase wurde Zeit für Diskussionen und 

Fragen geschaffen. Besonders wurde Wert auf die Herausstellung von verbindenden Notizen, lernerleichternden 

Konzepten und Methoden, Modellen und praktischen Übungen gelegt.   

Ein bedeutender Teil der Zeit wurde für die kritische Herausarbeitung von Risikofaktoren, Präventionsmaßnahmen 

und gesellschaftlichem Stellenwert aufgewendet, die kritisch hinterfragt und diskutiert wurden. 

  

Praxis:  

Der jeweilig dem Thema angepasste Praxisunterricht vervollständigte den Unterricht durch das Sezieren von Or-

ganen, das Mikroskopieren von gesundem und krankem Gewebe und dem Analysieren von biochemischen und 

mikrobiologischen Versuchen. Dieser trug zur Methodenvielfalt und zum fächerübergreifenden Unterricht bei. 

 

Bewertung und Bewertungskriterien 

  

Die Note des Fachunterrichts am Ende des Semesters setzt sich aus allen schriftlichen und mündlichen Noten, die 

während des Semesters erzielt wurden, zusammen.  

- Mitarbeit:  

eine Note des Semesters besteht aus der Mitarbeit im Unterricht.  

Bei der mündlichen Mitarbeit wird besonderer Wert auf den Inhalt (es werden sowohl gezielte Fragen zu dem 

behandelten Thema gestellt, als auch in freier Form besprochene Inhalte wiederholt) und nicht auf die Anzahl der 
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Wortmeldungen gelegt. Stillere Schüler/ Schülerinnen werden regelmäßig angesprochen und so auch aktiv in den 

Unterricht einbezogen. 

Arbeitsaufträge fließen in die Mitarbeitsnote ein. 

- Referate:  

Mindestens einmal im Schuljahr werden von allen Schülern Referate abgehalten.  

Hier verteilen sich die Bewertungskriterien auf:  

1. Auftreten, Blickkontakt, Körpersprache, Sprechtempo, freies korrektes Sprechen, Fachsprache, 

2. korrekte Darlegung 

3. Fähigkeit: auf Fragen antworten, Beispiele bringen, Verbindungen herstellen, 

4. evtl. Bewertung des Thesenblattes oder/und der Power-Point-Präsentation 

-Schularbeiten/ Tests/ Prüfungen:  

am Ende jedes inhaltlichen Abschnittes wird eine Prüfung / Schularbeit abgehalten. 

Die Schularbeiten bestehen aus Fragen, aus denen ersichtlich ist, ob die Antworten stichwortartig, graphisch oder 

mit einem kurzen Text beantwortet werden müssen oder aber aus Quiz mit Mehrfachantworten. Je nach dem 

Schwierigkeitsgrad der Fragen wird am Rand die zu vergebene maximale Punktzahl angegeben. 

Die Bewertungskriterien für schriftliche Prüfungen sind: 

a) inhaltliche Vollständigkeit, 

b) Struktur, Aufbau der Antworten (logische Argumentation und Darlegen von Zusammenhängen),  

c) Verwendung der Fachsprache,  

d) bei Bedarf vollständig beschriftete Skizzen, Zeichnungen, Darstellungen. 

Die Prüfungen werden in Zweiergruppen abgehalten. Die Bewertungskriterien sind:  

- korrekter Umgang mit der Fachsprache,  

-Fachwissen, 

- Möglichkeit der Verbindung einzelner Pathologien untereinander und mit den Risikofaktoren, bzw. Diagnose- 

und   Präventionsmaßnahmen,  

- Verbindungen erstellen zwischen Symptomen und physiopathologischen Prozessen,  

- das Aufstellen von Hypothesen 

 

Praxis:  

-aktive Mitarbeit im praktischen Unterricht 

-Protokolle: Vollständigkeit, Anwendung der korrekten Fachsprache, Struktur und Gliederung 

-Vernetzen der Inhalte aus Theorie und Praxis 

-Fächerübergreifendes Denken  

-Präsentieren von Ergebnissen und Lernprodukten  

 

Gesellschaftliche Bildung (ca. 10h): 

Gesundheit: 

Das Thema „Gesundheit erhalten“ wurde von den Schüler/Innen unter Berücksichtigung der Kenntnisse der Risi-

kofaktoren, der Bezeichnung der WHO und der Lebenssituationen besprochen und diskutiert. 

Das Thema „Prävention/ Impfungen“ wurde integriert im Argument der Krankheitskehre besprochen.  

Das Thema „erste Hilfe“ wurde anhand praktischer Übungen und theoretischer Anleitungen veranschaulicht und 

geübt. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

  

Die meisten Mitglieder der Klasse sind am Anatomieunterricht interessiert und haben den Unterricht mit Einsatz 

und Motivation verfolgt und mitkonstruiert.  

Das Leistungsniveau der Klasse ist sehr unterschiedlich, die oben genannten Lernziele wurden nicht von allen 

Schüler/innen in gleicher Weise erreicht. Mehrere leistungsstarke Schüler/innen arbeiteten sehr selbständig und 

eigenverantwortlich und zeigen die nötige Reife, um Inhalte auch kritisch zu hinterfragen und zu vertiefen. Andere 

Schüler/innen konnten sich aufgrund ihres Fleißes und Einsatzes gute Kenntnisse in allen Lerninhalten aneignen. 

Einige Schüler/innen zeigten Schwierigkeiten bei der Erarbeitung und Vertiefung mehrerer Argumente. 

Die meisten Schüler/innen sind in der Lage, die anatomischen und physiologischen Basiskenntnisse auf einzelne 

Organe/ Systeme zu übertragen und ihre eventuelle Fehlfunktion zu erklären. Sie kennen die wichtigsten Fachbe-

griffe und können diese einsetzen. Sie kennen die Risikofaktoren und die Möglichkeiten der Prävention der ver-

schiedenen Erkrankungen. Sie können mit ihren naturwissenschaftlichen Kenntnissen neue Sachverhalte analysie-

ren und Hypothesen aufstellen, die zu ihrer Identifizierung nötig sind. Die meisten Schüler/innen können aus wis-

senschaftlichen Informationsquellen die wichtigsten Aspekte herausarbeiten und zu ihnen kritisch Stellung neh-

men. Die epidemiologischen Maße können angewendet und analysiert werden.  
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Lerninhalte:  Methoden und Zeitaufwand: 

  

Geschlechtsorgane, Schwanger-

schaft 

- männliche Geschlechtsorgane 

- weibliche Geschlechtsorgane 

- Menstruationszyklus 

- Verhütung 

- Phasen der Schwangerschaft 

Frontalunterricht, AA, Modelle, 

Gruppenarbeiten, Diskussionen, 

interaktive Arbeit am PC 

Ca. 30 h 

Einführung in die Pathologie: 

- Definitionen Krankheit- Gesundheit                                                    

- Altern und Tod                                                                                     

- Krankheitslehre                                                                       

- Epidemiologie                                                                                                               

- Prävention       

                                                                        

Frontalunterricht, AA, Übun-

gen, Modelle, Filme, Arbeitsun-

terlagen, Tabellen, Gruppenar-

beit 

  

ca. 24 h 

Infektionserkrankungen:      

 - Einführung mit Erregern,                             

- Übertragungsweg,                              

- Infektionsphasen,  

- Eintrittspforten, 

- Krankheitsverläufe,  

- allgemeine Diagnostik- und Thera-

piemöglichkeiten 

- Saisonale Grippe mit Vogelgrippe 

und Schweinegrippe 

- Nosokomiale Erkrankungen: MRSA                   

- Windpocken, Gürtelrose 

- Masern,  

- TBC,  

- Tetanus,  

- Malaria ,  

- Toxoplasmose 

- HIV, 

- FSME,  

- Borreliose  

- Meningitis 

- Hepatitis      

                                                                

Referate mit Thesenblättern und 

Power Point Präsentation, 

Filme, Arbeitsunterlagen, Ta-

bellen, Gruppenarbeit, Frontal-

unterricht 

  

ca. 40 h 

(davon 6 h für Ausarbeitung Vor-

träge, Thesenblätter und Power-

Point Präsentation und 8 h für wei-

tere Infektionskrankheiten, die vor-

gestellt, aber nicht vertieft wurden) 

  

Impfung Unterlagen, Diskussion, ethi-

sche Aspekte, Tabellen 

ca. 5 h 

Herz- Kreislauferkrankungen:    

Wiederholung Anatomie und Physio-

logie 

- Herzinsuffizienzen,  

- Herzklappenerkrankungen,  

- koronare Herzkrankheiten mit An-

gina  pectoris und Myokardinfarkt,  

- Arteriosklerose,  

- Bluthochdruck,  

- Thrombose und Embolie       

- erste Hilfe                                                                   

Anatomiebuch, selbständiges 

Arbeiten einzeln und in Grup-

pen, Diskussion, 

Übungen der ersten Hilfe 

  

ca. 20 h 

  

Chronisch-degenerative Atemweg-

serkrankungen:     

- Lungenfibrose 

- COPD mit Emphysem 

- Lungenentzündung 

- Mukoviszidose                              

Anatomiebuch, selbständiges 

Arbeiten einzeln und in Grup-

pen, Diskussion 

  

ca. 16 h 

Tumorerkrankungen:     

- Phasen der Tumorentstehung 

Arbeitsunterlagen, Übungsblät-

ter, Internetrecherche, 

ca. 16 h 
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- Vergleich maligne, benigne Tumo-

ren 

- Krebsprävention 

- Gebärmutterhalskrebs,                                     

- Mammakarzinom,  

- Kolonkarzinom,  

- Bronchialkarzinom, 

- Prostatakarzinom     

- Pankreaskarzinom 

- Leukämie       

                                                                                

selbständiges Arbeiten einzeln 

und in Gruppen, Diskussion 

  

Neurodegenerative Erkrankungen:                                                        

- Morbus Alzheimer,  

- Morbus Parkinson                                            

Bearbeiten wissenschaftlicher 

Artikel in Gruppen 

ca. 3 h    

Genetische Erkrankungen:                                                                                   

- Einführung,  

- autosomale, gonosomale, rezessive 

und  

dominante Erbgänge,  

- Stammbaumanalyse, 

- Karyogramm 

- Genmutationen:  

a) Albinismus,  

b) Hämophilie A,  

c) Chorea Huntington 

- Chromosomenmutationen:  

a) Cri- du -chat- Syndrom 

- Genommutationen:  

a) Trisomie 21, 

b) Klinefelter- u. Turner-Syndrom   

AA, Übungen, Modelle, Filme, 

Arbeitsunterlagen, Tabellen, 

Gruppenarbeit 

ca. 20 h 

  

  

  

Die Lehrpersonen 

  

Prof. Anette Briese 

Prof. Barbara Santer 
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Mathematik 
 

Lehrperson:  Gamper Katrin 

 

Lernziele:  

 

Die Grundbegriffe der Differenzialrechnung wurden wiederholt und vertieft. Darauf aufbauend wurden in diesem 

Schuljahr weitere Anwendungen der Differenzialrechnung, der Bereich Integralrechnung sowie die Wahrschein-

lichkeitstheorie behandelt. Der Unterricht sollte dabei einen Beitrag zur Allgemeinbildung leisten und zur Vorbe-

reitung auf die verschiedensten Studiengänge dienen. 

 

Die grundlegenden fachlichen und sozialen Ziele des Unterrichts waren folgende: 

- Schulung der wichtigsten Rechenverfahren 
- Förderung der Fähigkeit zum eigenständigen Lösen mathematischer Probleme 

- Förderung eines exakten sprachlichen Ausdrucks (allgemein und in der mathematischen Fachsprache) 

- Analytische Denk- und Arbeitsweise 

- Schulung des Abstraktionsvermögens  

- Förderung der Sozial- und Selbstkompetenz (Umgangsformen, Selbsteinschätzung, Verantwortungsbe-

wusstsein) 

 

Die Voraussetzung für das Erreichen oben genannter Ziele war die Bereitschaft der Schüler zur kontinuierlichen 

und disziplinierten Mitarbeit, dies schließt sowohl die aktive Mitarbeit während des Unterrichts als auch eine 

zuverlässige Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zu Hause ein. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Der Theorieunterricht erfolgte größtenteils durch Lehrervortrag, wobei dieser stets eine aktive Beteiligung der 

Schüler erforderte. Im Lehrer-Schülergespräch wurden neue Inhalte erarbeitet und Rechentechniken erlernt.  

 

Einzelne Inhalte wurden selbstständig von den Schülern erarbeitet. Definitionen und grundlegende Inhalte und 

Rechenverfahren wurden stets gemeinsam besprochen, vertieft wurden diese in Übungsphasen, in denen die Schü-

ler allein oder in Gruppen arbeiten konnten. Regelmäßige Wiederholungen (zum Teil in Form von Prüfungen), 

sowie schriftliche Tests dienten der Lernzielkontrolle und bildeten zusammen mit der Beobachtung von Einsatz 

und Mitarbeit die Grundlage für die Bewertung. Für die Bewertungskriterien wird auf den Beschluss der Fach-

gruppe verwiesen. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die SchülerInnen der Klasse 5ER1 zeigten nur teilweise Interesse am Fach Mathematik, sie beteiligten sich unter-

schiedlich stark am Unterricht. In der häuslichen Vor- und Nachbereitung war ein Teil der SchülerInnen zuverläs-

sig und konnte die oben genannten Kompetenzen in einem zufriedenstellenden Ausmaß erreichen. Einige Schüle-

rInnen taten sich jedoch schwer und hatten Schwierigkeiten, dem Unterricht zu folgen. Diese konnten die Ziele 

nur teilweise erreichen.  

 

Zum Zeitpunkt des Verfassens des Berichts gehen die Leistungen von ungenügend bis gut.  

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Differenzialrechnung  (September - November) 

 

Wiederholung der Ableitungsregeln (Summenregel, Faktorregel, Potenzregel, Produktregel, Ableitung der trigo-

nometrischen Funktionen Sinus, Cosinus und Tangens, Produktregel, Quotientenregel, Kettenregel) 

Kurvendiskussion von ganzrationalen Funktionen, wobei folgende Eigenschaften untersucht wurden: Definitions-

bereich, Symmetrie, Achsenschnittpunkte, Extremwerte, Monotonie, Wendepunkte, Krümmungsverhalten, 

Grenzwerte, Skizzieren des Graphen.  

 

Beschreiben eines Graphen mithilfe oben genannter Eigenschaften  
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Kurvendiskussion der Exponentialfunktion, wobei folgende Eigenschaften untersucht wurden: Definitionsbereich, 

Symmetrie, Achsenschnittpunkte, Extremwerte, Monotonie, Wendepunkte, Krümmungsverhalten, Grenzwerte, 

Skizzieren des Graphen. 

 

Anwendungsaufgaben zur Kurvendiskussion 

 

Integralrechnung  (November - Februar) 

 

Das unbestimmte Integral als Umkehrung des Differenzials (Definition Stammfunktion und Integrationskonstante, 

Potenzregel, Summenregel und Faktorregel des Integrierens, Integral von Sinus und Cosinus) 

 

Spezielle Integrationsmethoden: partielle Integration, Integration durch Substitution 

 

Das bestimmte Integral: Idee der Flächenberechnung durch Grenzwertbildung, Hauptsatz der Differenzial- und 

Integralrechnung, Eigenschaften des bestimmten Integrals 

 

Flächenberechnungen (ohne Nullstellen, mit Nullstellen, Fläche zwischen zwei Funktionsgraphen) 

 

Volumen von Rotationskörpern bei Rotation um die x-Achse 

 

Wahrscheinlichkeitstheorie (März - Mai) 

 

Wiederholung der Grundbegriffe der Statistik (Merkmal, Merkmalsträger, Grundgesamtheit, Stichprobe, Lage- 

und Streuparameter) 

 

Wiederholung der Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitsrechnung (Zufallsexperiment, Ereignis, Ergebnis, Er-

gebnismenge, das Wahrscheinlichkeitsmaß und seine Eigenschaften, Laplacewahrscheinlichkeit) 

 

Gesetz der großen Zahlen 

 

Diskrete und stetige Zufallsvariable, Wahrscheinlichkeitsfunktion, Verteilungsfunktion, Erwartungswert und Va-

rianz 

 

Bernoulliexperimente, Binomialverteilung 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Gamper Katrin 
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Bewegung und Sport 
 

Lehrperson:  Patrizia Ferrari 

 

Lernziele:  

Ein großer Teil der Schülerinnen und Schüler dieser Klasse weist sehr gute bis ausgezeichnete sportmotorische 

Fähigkeiten auf. Sie waren im Laufe der Jahre leicht für Bewegungsspiele und motorischen Handeln zu begeistern.  

Die wichtigsten Lernziele dieses Schuljahres waren das soziale Handeln, das gemeinsame Erleben von Bewe-

gungsspielen, sowie das gemeinsame Erlernen und Vorbereiten einer Tanzchoreografie für den Maturaball. Neben 

den aktiven Unterrichtseinheiten werden in der 5. Klasse auch Entspannungstechniken erlernt, damit die Schü-

ler*innen konstruktiv mit Stresssituationen umgehen lernen. 

Ein weiteres Ziel war die Erarbeitung verschiedener Sportthemen im Theorieunterricht in Hinblick auf die Ab-

schlussprüfung. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Im letzten Schuljahr wurde das Augenmerk vorwiegend auf Mannschaftsspiele und dem Klassenturnier gesetzt, 

dabei wurden kaum neue Technikeinheiten durchgeführt und erlernt. Das Miteinander und das soziale Handeln 

standen im Vordergrund. Der praktische Unterricht hatte als weiteres Ziel den aktiven Stressabbau, der sich im 

Hinblick auf die Vorbereitung der Abschlussprüfung aufbaut.  

Im theoretischen Unterricht wurde mit verschiedenen Methoden gearbeitet. Zum einen waren die Recherche als 

Gruppen-bzw. Einzelarbeit, Frontalunterricht, Diskussionsrunden und Filmdokumentationen wichtige methodi-

sche Bestandteile des Unterrichts.  

 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Praxis: 

Zeitraum Thematik Bewertung 

Gesamte Schuljahr Fitnessspiele  

 

fließt in die Mitarbeitsnote ein 

September / Oktober 

 

 

Disco Fox – Vorbereitung auf Ma-

turaball - Eröffnungstanz 

Choreographie 

November / Dezember Klassenturnier – Es werden alle 

Spiele, die die Klasse im Laufe der 

Jahre erlernt hat, gespielt. 

Burner Games 

 

Jänner /Februar /März/ April 

 

 

Klassenturnier – Es werden alle 

Spiele, die die Klasse im Laufe der 

Jahre erlernt hat, gespielt. 

Mannschaftsspiele 

Rückschlagspiele 

Mai/ JuniM Aktive und passive Entspannungs-

techniken 

 

 

fließt in die Mitarbeitsnote ein 

 

Mai / Juni Trainignslehre – in Theorie und 

Praxis 

Theorietest 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Theorie 

Trainingslehre 

 
• Homöostase / Superkompensation 

• Energiebereitstellung ATP -– aerobe/anaerobe Glykolyse, Cori-Zyk-
lus, Lipolyse Zitratsäure-Zyklus  

• Aerobe/anaerobe Schwelle - Laktat 

• Trainingsmethoden 
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• Genetische Voraussetzungen 
 

Sport und zeitgenössische 

Geschichte 

 

• OS Berlin 1936 – Hitlerolympiade, Propaganda, schönsten Spiele 
aller Zeiten, Leni Riefenstahl 

• OS Mexico City 1968 - Vietnamkrieg – Friedensbewegungen welt-
weit, Attentat in Mexico City, John Carlos und Tommy Smith -Ras-
sentrennung in den USA – Martin Luther King, Black Panther Bewe-
gung  

• OS München 1972 - Attentat im Olympische Dorf – Nahostkonflikt 

• WM Argentinien 1978 - Politische Lage Argentiniens, Diktatur, 
Desaparecidos 

• OS Moskau 1980, Los Angeles 1984 - Boykottolympiaden – Afgha-
nistan Konflikt 

• Fußballspiel Roter Stern Belgrad : Dinamo Zagreb 1990 - Jugosla-
wienkrieg  

• WM / OS Brasilien - Politische Lage, Korruption 

• OS Peking - Politische Lage in China, Taiwan- Tibet, Menschen-
rechtsverletzungen, Umweltproblematik 

• WM Katar - Menschenrechtsverletzungen, Umweltproblematik 
 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Ferrari Patrizia 
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Katholische Religion 
 

Lehrperson:  Katharina Schwienbacher 

 

Lernziele:  

Eine fundamentale Zielsetzung des Katholischen Religionsunterrichts der Oberstufe besteht darin, Religion und 

religiöse Phänomene und Vollzüge im Allgemeinen und anhand dieser den christlichen Glauben im Besonderen 

zu verstehen. Die inhaltliche Auseinandersetzung soll auch dazu befähigen, die geistigen Traditionen des Abend-

landes und unseres Kulturkreises besser zu verstehen, andere Religionen und Kulturen kennen zu lernen und ihnen 

mit Offenheit, Respekt und Wertschätzung zu begegnen. Aber auch die Auseinandersetzung mit der persönlichen 

Erfahrungs-, Lebens- und Glaubenswelt, welche die Sinn- und Gottesfrage miteinschließt, sowie die Förderung 

eines allgemeinen Wertbewusstseins sind wichtige Zielsetzungen des Religionsunterrichts der Abschlussklasse.

  

  

Konkrete Zielangaben: 

- Auseinandersetzung mit der eigengeschichtlichen Identität; 

- Befähigung, die eigene Erfahrungswelt zu deuten sowie auch Erfahrungen auf dem Gebiet der Mit-

menschlichkeit und des Religiösen zuzulassen; 

- Inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Selbstverständnis des Christentums, anderer Religionen und 

Kulturen; 

- Förderung der Bereitschaft, sich auf neue Denk- und Erfahrungsprozesse einzulassen; 

- Befähigung zu Fragestellungen, zur Reflexion und zur kritischen Abwägung und Prüfung von Argumen-

ten sowie zur Auseinandersetzung mit anderen Positionen; 

- Einübung von Offenheit und Achtung im Umgang mit Andersdenkenden und Andersglaubenden; 

- Auseinandersetzung mit den verschiedensten Entwicklungen und Erscheinungen in Gesellschaft, Kirche 

und anderen Religionen; 

- Sensibilisierung für ethische Fragen in der modernen Lebenswelt und für gemeinsame Grundanliegen der 

Humanität in den unterschiedlichsten Lebensbereichen; 

- Förderung eines Wertbewusstseins. 

 
Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Methoden des Unterrichts 

  

Methodische Grundformen, welche im Unterricht zum Einsatz kamen: 

- Lehrervortrag in Form von Kurz/Impulsreferaten oder Informations-Inputs; 

- Erschließende und kreative Textarbeit; 

- Reflexive Textarbeit vor allem zu ethischen Fragestellungen und zu Sinnfragen; 

- Informations-Inputs anhand von Kurzfilmen mit anschließendem Arbeitsauftrag; 

- Informelles und erarbeitendes Lehrer-Schüler:innen-Gespräch, Klassengespräch; 

- Recherche; 

- Partner- oder Kleingruppenarbeit; 

- Präsentation der Arbeitsergebnisse aus Einzel-, Partner- oder Kleingruppenarbeit; 

- Stationenarbeit; 

- Meditative Formen wie zum Beispiel Symbolmeditation, Bildbetrachtung und Stilleübungen mit Medi-

tationsmusik; meditative Texte zum Nachdenken. 

  

Eingesetzte Lehrmittel:  

        -    Selbst erstellte Arbeitsblätter und Unterrichtsvorlagen;  

        -     Internetquellen; 

        -     Bücher, Zeitschriften und Arbeitshefte der Schulbibliothek; 

        -     Erstellte Power-Point Vorlagen zu den einzelnen Themenbereichen; 

        -     Texte, Bilder und Musik;  

- Die Einheitsübersetzung der Bibel (Buch und in Online-Form); 

        -     Dokumentations- und Kurzfilme vorwiegend von der Medienstelle und aus dem Internet. 

  

Lernzielkontrolle - Bewertung 

Das Lernen im Religionsunterricht ist neben der inhaltlichen Wissensvermittlung auch durch einen gewissen Pro-

zesscharakter bestimmt. In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass die persönliche Religiosität der 

Schüler:innen in keinem Fall ein möglicher Bewertungsgegenstand ist. Im Religionsunterricht wurden in 
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Angleichung an die Kompetenzen der Rahmenrichtlinien (1-6) die folgenden Kompetenzen in die Fachbewertung 

mit einbezogen: 

- Sachkompetenz (Auseinandersetzung mit Fachinhalten); 

- Selbstreflexionskompetenz (Verknüpfung der Inhalte mit der eigenen Biografie); 

- Interaktionskompetenz (Berücksichtigung der verschiedenen Ebenen der Kommunikation); 

- Teamkompetenz (Zusammenarbeit im zwischenmenschlichen Bereich); 

- Transferkompetenz (Öffnung für globale, gesellschaftliche und kulturelle Aspekte); 

- Ganzheitliche Medienkompetenz (Umgang mit Medien und Materialien verschiedenster Art). 

  

Folgende Bereiche wurden in die Lernzielkontrolle - Bewertung mit einbezogen: 

- Die selbstständige inhaltliche Auseinandersetzung mit den Themenbereichen des Fachcurriculums: Ver-

schiedene Formen der Textarbeit; Recherche und mündliche Präsentation der Arbeitsergebnisse aus Ein-

zel-,  Partner- oder Kleingruppenarbeit); 

- Mündliche Arbeitsaufträge bzw. Arbeitsbeiträge; 

- Stellungnahmen zu gezeigten Filmbeiträgen anhand verschiedener methodischer Modelle zur Filmarbeit; 

- „Mitarbeits-“ bzw. „Kompetenzenbewertung“: Im Fach Katholische Religion wird jeweils zu Semester-

ende auch eine Mitarbeits – bzw. Kompetenzenbewertung vergeben, welche zusätzlich zu den Bewertun-

gen  erarbeiteter Fachinhalte (Sachkompetenz, Selbstreflexionskompetenz, Transfer- und ganzheitliche 

Medienkompetenz) vor allem auch die Interaktionskompetenz (unter anderem auch konstruktive Kritik-

fähigkeit) und die Teamkompetenz (unter anderem auch Einsatzbereitschaft und soziales Verhalten in der 

Lerngruppe)  mit berücksichtigt. Dadurch wird im Fachunterricht der Wert der Interaktions- und Team-

kompetenz noch einmal in besonderer Weise unterstrichen, zählen letztgenannte Kompetenzen doch auch 

zu jenen Schlüsselkompetenzen und Qualifikationen, auf die in der gesellschaftlichen Lebens- und Be-

rufswelt ein besonderes Augenmerk gelegt wird.  

Als Bewertungsgrundlage dienen gemachte Beobachtungen und erledigte Arbeitsaufträge. 

  

Ab dem 2. Semester des Schuljahres 2008/2009 finden laut Beschluss der Landesregierung Nr. 156 vom 26. Jänner 

2009 in der Provinz Bozen im Sinne des Art. 35 des D.P.R. vom 10. Februar 1983, Nr. 89, in geltender Fassung, 

für die Bewertung des Faches Religion an Grund, Mittel- und Oberschule dieselben Bestimmungen Anwendung, 

die auch für die Bewertung der Lernerfolge der Schülerinnen und Schüler in den anderen Fächern gelten. Die 

Bewertung wird ausgedrückt in: 

- „10“ (ausgezeichnete Sachkenntnis, konstante Beteiligung am Unterrichtsgeschehen, aktive Mitarbeit und enga-

gierter Einsatz, vorbildliche Aneignung der sechs Kompetenzen); 

- „9“ (sehr gute Kenntnisse sowie auch sehr gute Beteiligung am Unterricht, sehr gute Aneignung der sechs Kom-

petenzen); 

- „8“ (gute Sachkenntnis und guter Einsatz im Unterricht, gute Aneignung der sechs Kompetenzen); 

- „7“ (befriedigende Leistungen, durchschnittliche Aufmerksamkeit und gelegentliche aktive Mitarbeit, zufrieden-

stellende Aneignung der sechs Kompetenzen); 

- „6“ (geringe Sachkenntnis, mangelnde Mitarbeit und sporadische Aufmerksamkeit, geringe Aneignung der sechs 

Kompetenzen); 

- „5“ (keine bzw. äußerst geringe Sachkenntnis, keinerlei Aufmerksamkeit und Mitarbeit, mangelhafte Aneignung 

der sechs Kompetenzen). 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

In der fünften Klasse kann bei den Schülern:innen mehr und mehr eine Entwicklung in ihrer Persönlichkeit beo-

bachtet werden, welche von Eigenständigkeit gekennzeichnet ist. Vernetztes Denken und eine konstruktiv-kriti-

sche Auseinandersetzung finden eine zunehmende Ausgestaltung in ihrem Reifungs- und Denkprozess. 

Die Klasse 5ER1 war für die Themen des Religionsunterrichts aufgeschlossen und zeigte Interesse und Einsatz-

bereitschaft.  

Die unten angeführten und eingeübten Kompetenzen wurden im Allgemeinen mit sehr gutem Ergebnis erreicht, 

mit unterschiedlicher individueller Ausprägung und persönlich akzentuierten Zugangsformen.  

Anhand verschiedener Themenkreise wurden mit der Klasse folgende Ziele/Kompetenzen eingeübt:   

- Das Spannungsfeld zwischen Religion, Glauben und Vernunft wahrnehmen und in einen konstruktiven 

Gesamtzusammenhang stellen; 

- Die Grundannahmen der christlichen Weltsicht mit alternativen Konzeptionen in lebenspraktischer Hin-

sicht vergleichen; 

- Das menschliche Leben im Hinblick auf Grenzerfahrungen deuten und existenzielle Fragen in einen Got-

tesbezug bringen; 
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- Die Bedeutung von Religion für den Menschen und ihre Rolle in der heutigen Gesellschaft erläutern und 

sie kritisch reflektieren; 

- Lebensziele und Werthaltungen im Hinblick auf eine persönliche Lebensgestaltung reflektieren; 

- Kirche im Spannungsfeld zwischen Tradition und Reform wahrnehmen und kritisch beurteilen. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Unterrichtseinheit: Religionskritik und christliche Sinnkonzepte 

(Zeitaufwand: 5 Unterrichtsstunden) 

o Was ist Religion? Erscheinungsformen der Religionen. Verschiedene Arten und Funktionen von Reli-

gion. Transzendenzerfahrungen. 

o Die Bedeutung der Religion in unserer Zeit und Gesellschaft. 

o Religiöse Symbole im Alltag. 

o Die Vielschichtigkeit der Sinnfrage im menschlichen Leben. 

  
Unterrichtseinheit: Religion, Glaube und Vernunft  

(Zeitaufwand: 5 Unterrichtsstunden)  

o Das Verhältnis von Religion und Naturwissenschaften im Laufe der Geschichte. 

o Unterschiedliche Zugänge zur Wirklichkeit von Religion und Naturwissenschaften. 

o Naturwissenschaften und Kirche im Dialog. 

  

Unterrichtseinheit: Zweifel und Kritik an Religion(en) 

(Zeitaufwand: 2 Unterrichtsstunden) 

o Religionskritik gestern und heute. 

o Neue Atheismen. Religionskritik im 21. Jahrhundert. 

  

Unterrichtseinheit: Verhältnis Gott-Mensch, Grenzerfahrungen und Botschaft von Tod und Auferstehung 

Jesu 

(Zeitaufwand: 4 Unterrichtstunden) 

o Die Krise der Sinnfrage im Angesicht menschlicher Grenzerfahrungen. 

o Verschiedene Formen der Leidbewältigung (davon 1 Stunde Gesellschaftliche Bildung: Der Umgang mit 

herausfordernden Lebenssituationen und Sinnkrisen). 

  

Unterrichtseinheit: Menschenbilder und deren Auswirkungen 

(Zeitaufwand: 5 Unterrichtsstunden) 

o Der „Machbare Mensch“. Verschiedene Fragestellungen der Bioethik zu ausgewählten Bereichen (Eu-

thanasie, Organspende, der „machbare Mensch“). Ethische Aspekte. 

  

Unterrichtseinheit: Philosophischer und religiöser Wahrheitsbegriff 

(Zeitaufwand: 3 Unterrichtsstunden April - Mai 2023) 

o Was ist Wahrheit? 

o Die monotheistischen Religionen: Gottesfrage und Wahrheitsanspruch. 

o Das Zweite Vatikanische Konzil und die monotheistischen Religionen. 

  

 Unterrichtseinheit: Vielfalt von Lebensentwürfen (Ehe und ehelose Lebensformen) 

(Zeitaufwand: 2 Unterrichtsstunden, Mai 2023) 

o Die Vielfalt von Lebensentwürfen als Herausforderung für die persönliche Lebensgestaltung. 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Katharina Schwienbacher 
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Gesetzgebung im Sanitätsbereich (Lebensmittelgesetzgebung)  

 

Lehrperson:  Désirée Kircher 

 

Lernziele:   

Ziel des Unterrichts war in diesem Fach die Vermittlung einer juristischen Grundkompetenz im Bereich des öf-

fentlichen Rechtes. Zusätzlich zu den fachlichen Zielen (siehe unter Punkt: Lerninhalte), wurden folgende Kom-

petenzen und Fertigkeiten angestrebt: 

• Selbständiges Auffinden und Anwenden von Rechtsquellen; 

• Korrekte Anwendung der Fachsprache; 

• Kritische Auseinandersetzung mit Fachtexten und Medienberichten; 

• Regelmäßiges Verfolgen des tagespolitischen Geschehens; 

• Ausbau der Diskussionsfähigkeit; 

• Angemessene Äußerung der eigenen Meinung; 

• Erkennen der Bedeutung demokratischer Verhaltensregeln für ein friedliches Zusammenleben; 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung:  

Es wurden verschiedene Unterrichtsmethoden eingesetzt: 

• Internetrecherchen zu verschiedenen Themen; 

• Arbeit mit Lernjobs (z.B. zum Thema EU); 

• Lösen von Fallbeispielen (z.B. zu den Rechten der Staatsbürger); 

• Analysen von Zeitungsartikeln (z.B. zur Parlamentswahl); 

• Erstellen von Präsentationen (zu den Organen des Staates); 

• Diskussionen zu aktuellen Themen (wöchentlicher Newsflash); 

• Lehrer-Schüler-Gespräche zu allen Themen. 

  

Der Unterricht verlief vorwiegend schülerzentriert und handlungsorientiert. Lehrervorträge wurden bewusst kurz-

gehalten, hingegen eigenverantwortliches Arbeiten, sowie die Arbeit in den verschiedenen Sozialformen (Einzel-

, Partner- und Gruppenarbeit) wurden gezielt gefördert.  

  

Es wurde ausschließlich mit digitalen Lehrmitteln gearbeitet. Alle Unterlagen wurden auf OneNote zur Verfügung 

gestellt. Folgende Lehrmittel kamen zum Einsatz: 

• Italienische Verfassung (digitale Ausgabe); 

• Kircher Longo Désirée – Grundlagen des Rechts, Athesia Verlag, Bozen, 2013; 

• Barth Hanno, Daniel Martin: Die italienische Verfassung, Deutsches Bildungsressort Bozen, 2019; 

• Lernjobs zur Europäischen Union; 

• verschiedene Zeitungsartikel; 

• offizielle Webseiten verschiedener Institutionen (Regierung, Parlament, Verfassungsgerichtshof, Region 

Trentino-Südtirol, Südtiroler Landtag ....); 

• verschiedene Kurzvideos (zur EU). 

  

Die Leistungsfortschritte wurden anhand verschiedener Bewertungsformen überprüft: 

• Online-Tests auf Google Forms; 

• Gruppenarbeiten mit Ergebnisbewertung; 

• Erarbeitung von Arbeitsblättern und Fallbeispielen; 

• Referate zu verschiedenen Inhalten; 

• Wochenübersichten über die politische Chronik (Newsflash); 

• Diskussionsbeiträge, Wortmeldungen. 

  

Die Bewertung orientiert sich an den von der Fachgruppe festgelegten Bewertungskriterien. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen:  

Die allermeisten Schüler/-innen entwickelten ein großes Interesse für das politische Tagesgeschehen und konnten 

so ihr theoretisches Wissen vertiefen und fächerübergreifend anwenden. Die Schüler/-innen fanden meist selb-

ständig die erforderlichen Rechtsquellen und konnten sie auch richtig auf Fallbeispiele anwenden. Auch die Fach-

sprache verbesserte sich bei den meisten Schüler/-innen im Laufe des Schuljahres.  
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Lerninhalte; Zeitaufwand:  

  

Lerninhalte Zeitraum h 

Einführung und Aktuelles: 

a. Teilnahme am Wahlmeeting 

b. Aktuelles zu den Parlamentswahlen 

c. Bildung der Regierung 

d. Person und Aufgaben der Ministerpräsidentin 

September / Oktober 

  

9 

Grundlagen des Rechts: 

a. Begriff und Aufgaben des Rechts 

b. Einteilung des Rechts 

c. Staatsbegriff 

d. Staatselemente 

e. Staats- und Regierungsformen 

Oktober 5 

Verfassungsrecht: 

a. Verfassungsgeschichte, - aufbau, -merkmale 

b. Grundprinzipien 

c. Rechte und Pflichten der Staatsbürger 

d. Aufbau der Republik (Gewaltenteilung) 

e. Italienisches Parlament (Zusammensetzung, Aufgaben, Wahl-

recht, Gesetzgebungsverfahren) 

f. Italienische Regierung (Zusammensetzung, Aufgaben, Regie-

rungsbildung, Regierungskrisen, Regierungsrücktritt, Hilfs- 

und Kontrollorgane) 

g. Präsident der Republik (Wahl, Aufgaben, Verantwortlichkeit, 

politische Rolle)  

h. Verfassungsgerichtshof (Zusammensetzung, Aufgaben) 

Oktober / Dezember 

  

  

  

  

11 

Provinz Bozen:  

Zuständigkeiten (Gesetzgebungsbefugnis), Organe und jeweilige Aufga-

benbereiche (Lehrausgang zum Südtiroler Landtag) 

Gastvortrag von Dr. Cuno Tarfusser 

Februar / März 7 

Recht der Europäischen Union: 

a. Begriff und Mitglieder 

a. Geschichte und Zielsetzungen 

b. Tätigkeitsbereiche 

c. Institutionen 

d. Rechtsquellen 

April 

  

10 

Grundzüge der Südtiroler Autonomie 

Internationale Organisationen im Überblick 

Lebensmittelgesetzgebung (Lebensmittelsicherheit verstehen) 

Mai (teils ab dem 15. Mai 

und teils im Selbststudium) 

  

5 

Wiederholung Juni 3 

  

  

Die Lehrperson  

  

Prof. Désirée Kircher 
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Anlagen: Testarbeiten von Mikrobiologie: 
 

1. Test in Mikrobiologie (2. Semester) 

Bearbeiten Sie nachfolgende Themenstellung in Form eines Textes mit Einleitung, Hauptteil und Schlussgedanken 

unter Verwendung von aussagekräftigen beschrifteten Skizzen und Zeichnungen. 

https://www.pharmazeutische-zeitung.de/ausgabe-

292018/arzneimitteltherapie-nach-mass/ 

 

- Beschreiben Sie die Darstellung und interpretieren Sie diese. 

- Erklären Sie die Pharmakodynamik und nehmen Sie dabei Bezug auf die Abbildung. 

- Wozu dienen Pharmakokinetik, Pharmakomikrobiomik und Pharmakovigilanz? 

- Wie erfolgt die Entwicklung eines neuen Medikaments? 

 

I. Test in Mikrobiologie (1. Semester) 

Themenbereich: Biosensoren 

Bearbeiten Sie die nachfolgende Themenstellung inhaltlich vollständig, mit passenden und logischen Argumenten 

und bei Bedarf mit passenden, vollständig beschrifteten Skizzen oder Zeichnungen. Erstellen Sie zu Beginn der 

Ausarbeitung eine übersichtliche Gliederung (Einleitung – Hauptteil – Schlussgedanken: Stellungnahme mit Zu-

kunftsperspektiven). 

Einer der Bereiche der Biotechnologie, der sich derzeit in einer rasanten Entwicklung befindet, ist die Pro-

duktion von Biosensoren. Dabei handelt es sich um Messsysteme, die im Vergleich zu herkömmlichen Me-

thoden zur Überwachung von verschiedensten Substanzen erhebliche Vorteile bieten können. Beschreiben 

Sie den grundsätzlichen Aufbau von Biosensoren und gehen Sie dabei auch auf die Aufgaben und Möglich-

keiten der einzelnen Komponenten ein. Beschreiben Sie die nachfolgende Abbildung und gehen Sie auf die 

Anwendung und Realisierung von Biosensoren für die Glucosemessung ein.  

https://www.pharmazeutische-zeitung.de/ausgabe-292018/arzneimitteltherapie-nach-mass/
https://www.pharmazeutische-zeitung.de/ausgabe-292018/arzneimitteltherapie-nach-mass/
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https://www.med4you.at/laborbefunde/lbef2/lbef_blutzuckerbelastung.htm 

2. Test in Mikrobiologie (2. Semester) 

Bearbeiten Sie nachfolgende Themenstellung inhaltlich korrekt, logisch strukturiert und vollständig. Verwenden 

Sie für Ihre Argumentationen vollständig beschriftete Skizzen und Zeichnungen. 

 

Klassische und moderne Biotechnologien finden in vielen Lebensbereichen ihre Anwendung. Einen wichtigen 

Bereich stellen die Umweltbiotechnologien dar. Geben Sie einen Überblick zu den verschiedenen Aspekten, nen-

nen Sie Beispiele und erklären Sie ein Beispiel mit einer passenden vollständig beschrifteten Zeichnung. 

Die grüne Gentechnik spielt ebenfalls mittlerweile eine wichtige Rolle, gehen Sie für diesen Bereich auf die ver-

wendeten Methoden, konkreten Anwendungen und Beispiele sowie die Vor- und Nachteile ein. Welche persönli-

che Meinung vertreten Sie zu diesem Bereich? 

 

2. Test in Mikrobiologie (1. Semester) 

Bearbeite nachfolgende Fragestellung inhaltlich umfassend, logisch sturkturiert, mit passenden Argumenten und 

Beispielen und bei Möglichkeit selbst angefertigten vollständig beschrifteten Skizzen und Zeichnungen.  

Gib deiner Arbeit eine Struktur, indem du zuerst eine Gliederung bzw. In-

haltsangabe anfertigst. 

A) Einleitung:... 

B) Hauptteil:...  

C) Schlussgedanken:... 

Themenstellung: 

Fermentationen spielen für die Menschheit immer schon eine sehr wichtige Rolle, seien es Fermentationen inner-

halb des menschlichen Köpers, Fermentationen zur Lebensmittelherstellung oder in vielen anderen Bereichen. 

Ganze Ökosysteme funktionieren gut aufgrund von Fermentationsprozessen. 

Was konkret wird heute unter „Fermentationen“ verstanden, wo werden diese in verschiedenen Maßstäben einge-

setzt (Bereiche und konkrete Beispiele), welche Geräte können dafür verwendet werden, welche Prozessmöglich-

keiten gibt es (erkläre diese kurz mit Skizzen)?  

https://www.med4you.at/laborbefunde/lbef2/lbef_blutzuckerbelastung.htm
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Erläutere die alkoholische Gärung mit den beteiligten Mikroorganismen, Stoffwechselweg, Herstellungsprozess 

eines ausgewählten Lebensmittels und den Anwendungsbereichen (Nutzung in der LM-Industrie, u.a. Bereiche). 

https://www.flickr.com/photos/lambdacz/49828692836/    

 

Simulation der 2. schriftlichen Arbeit in Mikrobiologie Klasse 5ER1 

Bearbeiten Sie die erste Themenstellung vollständig und wählen Sie aus Teil 2 zwei Themenstellungen aus. 

Teil 1:  

Abb. 1: 

Abb. 2:   

Abb. 2: Die Entwicklung der Reprogrammierungstechnologien gipfelte in der Entwicklung der synthetischen 

RNA-vermittelten Reprogrammierung (rechts außen), die die sicherste und effizienteste Methode zur Erzeugung 

von iPS-Zellen darstellt. Illustration adaptiert nach Juan A. Bernal, J. of Cardiovasc. Trans. Res. (2013) 6:956–

968, July 2013. 

(Bild: Merck Millipore) 

https://www.stammzellen.nrw.de/informieren/stammzellen-verstehen/was-fuer-arten-von-stammzellen-gibt-es 

https://www.laborpraxis.vogel.de/verbesserte-methode-zur-erzeugung-virusfreier-humaner-ips-zellen-a-467117/  

Stammzellen spielen in vielen Bereichen eine wichtige Rolle, die Stammzellforschung ist in den letzten Jahrzehn-

ten stark intensiviert worden.  

- Beschreiben und interpretieren Sie die Abbildungen. 

- Was sind Stammzellen und wie können diese eingeteilt werden? 

- Was wird unter induzierten pluripotenten Stammzellen verstanden? Wofür können diese eingesetzt wer-

den (Überblick und erläutern Sie ein Beispiel ausführlich)? Welche Fortschritte in der Herstellung gab es 

bisher? 

- Welche Herausforderungen bestehen bei der Stammzellforschung und Anwendung? (Vor- und Nachteile) 

 

Teil 2:  

1. In der Genetik/Gentechnik finden eine Vielzahl von Methoden ihren Einsatz. Sie dienen dazu DNA/RNA 

zu analysieren, Teilbereiche zu isolieren, neu einzufügen, über die Funktionen von Genen Klarheit zu 

https://www.flickr.com/photos/lambdacz/49828692836/
https://www.stammzellen.nrw.de/informieren/stammzellen-verstehen/was-fuer-arten-von-stammzellen-gibt-es
https://www.laborpraxis.vogel.de/verbesserte-methode-zur-erzeugung-virusfreier-humaner-ips-zellen-a-467117/
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gewinnen und Organismen genetisch zu verändern. Die Forschungen in diesem Teilbereich wurden in 

den letzten Jahrzehnten intensiviert und haben zu einer massiven Beschleunigung der Verfahren und 

Möglichkeiten geführt.  

- Wie wird die DNA analysiert? (Es ist eine minimale Probe davon vorhanden und am Ende sollte die 

Sequenz davon ermittelt sein.) 

- Wie wird DNA mittels gene editing (CRISPR/CAS) bearbeitet? 

- Wie kann ein ausgewähltes Gen in eine Zielzelle eingebracht werden? 

- Wie erfolgt die Selektion der erfolgreich veränderten Zielzellen?  

 

2. Aufgrund der vielfältigen Möglichkeiten im Bereich der Gentechnik/Genetik und den Forschungen u. a. 

im Bereich der Erbkrankheiten gibt es seit vielen Jahren den Forschungsbereich der Gentherapie. 

- Was wird unter Gentherapie verstanden? (Unterscheiden Sie hierbei die zwei Hauptformen.) 

- Welche Anwendungsbereiche gibt es jeweils? 

- Erläutern Sie ein selbst ausgewähltes Beispiel mithilfe einer aussagekräftigen und vollständig beschrifte-

ten Zeichnung. 

- Welche Vor- und Nachteile entstehen durch die Gentherapie? 

 

3. Der Mensch verfügt über jahrtausendlange Erfahrungen in der Konservierung von Lebensmitteln. Die 

Techniken und Möglichkeiten haben sich in den Zeiten ab der Industrialisierung stark weiterentwickelt.  

- Welche Ziele werden mit den verschiedenen Verfahren verfolgt? 

- Geben Sie einen Überblick zu den Möglichkeiten der Lebensmittelkonservierung und erläutern Sie kon-

krete Beispiele. 

- Welche Vor- und Nachteile entstehen durch die verschiedenen Verfahren? 

 

4. Monoklonale Antikörper spielen in vielen Bereichen eine wichtige Rolle. Aufgrund der fortschreitenden 

Technologien sind die Bereiche der Anwendungen, Grundlagenforschung und Herstellungsverfahren 

ständig ausgeweitet worden. 

- Was sind monoklonale Antikörper? Wozu können diese verwendet werden? 

- Wie können monoklonale Antikörper hergestellt werden? (vollständig beschriftete Zeichnung + Erklä-

rung) 

- Welche Möglichkeit zur Verbesserung des Verfahrens wurde gefunden? Welche weiteren Forschungs-

möglichkeiten gibt es für diesen Bereich? 

 

Nachfolgende Bewertungskriterien gelten: 

- Kenntnisse in Bezug auf die grundlegenden Themenbereiche der schultypspezifischen Fächer 

- Fachspezifische Kompetenzen in Bezug auf die Prüfungsziele, insbesondere im Hinblick auf die Analyse 

und das Verständnis der vorgelegten Problemstellungen und der angewandten Lösungsmethoden 

- Vollständige Lösung der Prüfungsaufgaben, Schlüssigkeit/Richtigkeit der Ergebnisse und der techni-

schen Ausführungen und/oder der technisch-grafischen Darstellungen 

- Fähigkeit, zu argumentieren, Zusammenhänge zu erkennen, Informationen klar und umfassend unter An-

wendung der spezifischen Fachterminologie zusammenzufassen. 

 


